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Sozialist. Zugcnüinrcrnationale
Stuttgart , 28. Aus . (Eig . Meldung .) Den Auftakt zu den Ber¬

lin Ä >il»» »"S^ n bildete am Samstag abend ein imposanter Fackelzug
, M Tausend junger Arbeiterinnen und Arbeiter durch die Stra -
rfWIi 1 btadt zum Marktplatz . Auf den Stufen des illuminierten

-« Mi »
u^ 5 bielt , umgeben von den roten Bannern der Fabnendele -

^ nosfe Mar Westvhal eine kurze Ansprache. Er wies
«rfViaiw ba& 5Ur ^ lben Stunde , in der diese Kundgebung sich
MJin,. " e , die Gedanken unzähliger Genossen aller Länder in

"^ Men bei den Teilnehmern der Jugendinternationale .
^ dieser warmen Teilnahme seien die zahlreich anwesenden

deutscher Ortsgruppen und besonders die Vertreter der
^ " glichen Jugrendorganisationen der auherdeutschen Länder ;
itui5 ^ ferner die grobe Menge Symvathietelegramme , die der

für die Feier der 20. sozialistischen Jugendinternationale
8eo

llen deutschen Gauen und aus vielen auberdeutschen Staaten
_.tt Augen sind . Diese allgemeine Teilnahme am Leben und Wir -

rtfl *3ior 2ugendinternationale ist das Zeichen , dab der Gedanke des
taem ! mus marschiert trotz mancher bedauerlichen Spaltung . In

elstÄ begeisterten Hoch auf die sozialistische Jugendinternationale
» °er eindrucksvolle Abend aus .

■M Sonntag sah die Massen jugendlicher Genossen bei einer
i
'V ibejAdung in der Liederhalle . Der grobe, in den Farben der
M «kt, .Bewegung geschmückte Saal war übervoll . Das Podium

•stbe
Cllt von Fahnen der Delegierten . Die Veranstaltung
Umrahmt von Darbietungen des Philharmonischen Orche-

>l- Zür .uun denen besonders die Ouvertüre zu „Maximilian Robos-
mit ihren packenden Klängen reichen Beifall erntete und" ufführung des Chorwerkes „Menschheitswille" von H.° 'Us.

^ kurzen einleitenden Worten des Vorsitzenden der Orts -
Stuttgart , Schüttle , sprach Genosse R o b m a n n als

« Ut fr, . des Landesvorstandes der sozialistischen Partei . Stutt -
» Wkh . u kür die sozialistische Bewegung historischer Boden. Hier
TJte . « s einer der ersten der junge Bebel und mancher andere
MMb, ^ rialistische Kämpfer . Die grobe Tradition wirkt nach . Das

dieser Führer kann nicht bester geehrt werden, als durch
Aung des unzerstörbaren Vewuhtseins , dab der Sozialismus

ib !* 8e5amtc Menschheit, nicht für einzelne, arbeitet . - Die Ju¬
ist die alten Ideale in einem der neuen Zeit entsprechenden
» uieitertragen.

ilbej^ Uach ergriff Eenoste C r i s p i e n namens der sozialistischen
^ internationale das Wort . Bei der Jugend kann man den

töLr" 'tliBen allgemeinen Stand der sozialistischen Bewegung nach-
v Früher war das Ziel des Sozialismus , aus dem Arbeits -

il , J aufrechten Klastenkämvfer zu machen ; heute sind die
Zls, dlich erweitert . Zu ihrer Durchführung bedarf es innig -
^

"mmmenarbeit von Jugendlichen und Erwachsenen. NichtM allein , nicht die Erwachsenen allein sind für sich ein
? ^ ides sind dienende Glieder am ganzen, an der Berwirk -

t! internationalen Sozialismus . In diesem Sinne sehen
mb- ? "chsenen hoffnungsfroh auf die Heranwachsende junge
. (Ben n Proletariats .

Prot Boogd (Amsterdam) gab einen interessanten
riber die Entwicklung der Arbeiierjugendbewegung . In

r. Ll?n Aeirflna +o v . cm - — — s. rr\ -

R
kI; °es leider zu früh gefallenen LudwigFrank . Der Sinn

Arbeit war , die Arbeiterjugend aller Länder Schulter
Ver & 8um gemeinsamen Kampf zu führen . Das Werk dieser

>.!. r hat stch auch nach dem Kriege noch als lebensfähig er¬
statt der früher von den Verbänden der Erwachsenen be -

1 Jugendpflege haben wir. beute eine von innen heraus
- ®en

8
rr Jugendbewegung .

jtt , j0ste Ollenhauser - Berlin wies darauf bin , dab die
dj, ?L^ rrgenblick der Sammlung der Kräfte und ein Rückblick
W. 0,011 bestandenen Kämpfe sein solle . Es mub gesagt wer-

’ ein !» r. (etben Zeit , in der die sozialistische Arbeiterjugend
r der Arbeiterjugend selbst gegen sie steht anstatt auf

sozialistische Arbeiterjugend chat diesen Bruder -
^Uk,, gewollt , sie mub aber die Lage klar sehen . Als wich¬

et baufgaben bezeichnete er den Kampf , allen Lebensmög-
geben , den Kampf für Iugcndschutz, Völkerbefriedung

^ be^ oerständigung . Die Jugend mub immer wieder dem Ka-
» n « Auslandes gegenüberstehen und in ihm den gleich-
- EennNan und Mitstreiter erkennen. Wir sind die stärksteGenosse

und die lebendigste Jugendinternationale , wir marschieren gegen
jeden Feind .

Am Sonntag nachmittag veranstaltete die sozialistische Arbeit
terjugend eine machtvolle Demonstration . Nachdem der schier end¬
lose Zug aus dem Marktplatz aufmarschiert war , gab Eenoste Ol¬
le n b a u s e r dem Genosten Crisvien als Vertreter der Arbeiter
internationale das Wort . Dieser führte aus : In der sozialistischen
Arbeiterinternationale konzentriert sich die Kraft des Sozialismus .
Die Jugend ist ein wertvolles Bestandteil der sozialistischen Bewe¬
gung . dieser Jugend entbieten die Sozialisten aller Länder ihre
Grübe . Die Berechtigung der sozialistischen Arbeiterjugend ergibt
sich aus den Bestrebungen des Kapitalismus , die Jugend der Ar¬
beiterschaft weiter für ihre kapitalistischen Interessen zu erzieheu
und arbeiten zu lasten. Alle reaktionären Anschläge sind Episoden,

, die Arbeiterschaft wird ibnen zum Trotz doch siegen . Unsere Sache
1 ist so rein , so gut , dab die Völker dafür gewonnen werden könen

Nach ihm überbrachte Eenoste K a n i tz - Wien die Freundschasts-
grübe Oesterreichs. Auch er betonte , dab das Fest ein Ansporn zu
weiterem Kampf sein müsse. Erben des Geistes von Stuttgart von
1007 seien nicht die , die den Kampf gegen die sogenannten Sozial¬
verräter führen , sondern die , die diesen Geist rein fortgetragen und
darnach gebandelt haben . Das sind nur die sozialistischen Organi¬
sationen . Es ist zu bedenken , dab Masten zerstören können, wenn
nicht in jedem einzelnen ein Geist lebt voll sozialistischen Denkens,
Fuhlens und Wollens . Nicht mehr Deutschland über alles , nicht
Frankreich über alles , sondern die Internationale über alles, müsse
die Losung sein .

Genosse Weikert-Karlsbad , der Vertreter der Tschechoslowakei
und Ungarns , wies darauf bin , dab in seiner Heimat die Jugend -
gruvven zur selben Zeit in vielen Veranstaltungen der Zwanzig-
jabrfeier der Jugendinternationale gedächten . Auch in der Tschecho¬
slowakei mache die Einigung der Arbeiterjugend gute Fortschritte.

Eenoste Caprera -Parts hielt in französischer Sprache einen
Avell an die versammelte Jugend . Es ist das erstemal seit dem
Weltkrieg , dab französische Vertreter bei einer Veranstaltung der
sozialistischen Arbeiterjugend anwesend sind . Diese Tatsache >st ein
neuer Beweis der beginnenden Völkerversöhnung, die der Sozia¬
lismus bringt . Uns braucht nicht zu kümmern chauvinistisches , im¬
perialistisches Setzen und Treiben , wenn in den Geistern der Ju¬
gend der Glaube an den Sozialismus und an die Internationale
lebt . Es ist Ehrensache aller sozialistischen Jugend , sich gegen jene
veraltete Meinung zu stellen . Sie mub Fackelträger der Freiheit
sein .

Genosse Eisner -Nürnberg entbot als Vertreter der deutschen
sozialistischen Iugendgruvven der Versammlung Grübe . Nach ihm
sprach Genosse Jsmaichvilli als Vertreter der georgischen sozialisti¬
schen Jugend . Er dankte für die mehrfachen Sympathiekundgebun¬
gen der deutschen Vruderorganisation . Darauf ging er scharf ins
Gericht mit dem bolschewistischen System der Verfolgung georgischer
Sozialisten . Es wäre ein Schlag für unsere Bewegung , wenn der
Bolschewismus beweisen könnte, dab er der wahre Sozialismus ist.
Aber der Sozialismus ist nicht mit den barbarischen Methoden
des Bolschewismus vereinbar . Keine noch fo harte Bedrängung
könne die georgischen Eenosten dazu veranlässen, der einmal er¬
kannten Wahrheit untreu zu werden . Gleichzeitig wäre es aber
auch eine moralische Unvereinbarkeit , wenn die Bolschewisten mit
den deutschen Sozialisten sich einigen würden , während sie in Geor¬
gien den Sozialsmus gewaltsam unterdrücken. Er schlob mit der
Mahnung , nicht zu vergessen , dab bxide Organisationen für eine
gemeinsame Idee kämpfen.

Als letzter Redner sprach Genosse Borrink -Amsterdam. Wir
halten heute Heerschau unter der jungen Garde des Proletariats .
Wenn wir auf das Eründungsjahr der Jugendinternationale zu¬
rückblicken, so können wir grobe Fortschritte feststellen . Zwischen
damals und beute liegt als einichneidenstes Erlebnis der Krieg.
Unsere Aufgabe ist es, die antimilitaristische Agitation weiter
fortzuführen und die Jugend mit dem Geist internationaler Ge¬
sinnung zu erfüllen . 1907 war unser Einflug im politischen Leben
noch klein. Jetzt sind wir die mächtigste Kulturbewegung der Zeit .
Die andern müssen mit unserer Macht rechnen . Unsere Aufgabe
mub sein , an der geistigen Gestaltung der Welt mitzuarbeiten und
unsere Ideale nicht im Rahmen des Kapitalismus , sondern des
internationalen Sozialismus zu verwirklichen. Die Versammlung
schlob mit einem Hoch auf die Internationale .
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(Birtti über gcictzslchulgclcy und
badische Simaltanfchale

Tageblatt (Ausgabe vom Samstag abend) bringt
eilte« “• Dr . Wirth unter der Ueberschrift „Zwischen -'

JSiibj , polemischen Artikel , in dem er sich mit dem Schlag-
», * tft ; c mus auseinandersetzt und u . a . sagt :
,
'^ setz pressant , vor allem nach bayerischen Stimmen , Reichs-
c c5 Qt ~no Föderalismus gegenseitig abzuwägen . Neben Bayern

iiu? Itu mehrere süddeutsche Staaten . Wie oft hat man
St n

?Ien Jahren gehört , dab die Eigenart der süddeutschen
i)e tftotu nur betont , sondern weiter entwickelt werden müßte,
ie»

'̂ tl* wurde geradezu eine Weltanschauung . Die christ-
>>«,

' dez Simultanschule besteht seit 50 Jahren . Die Vertei -
lÄ y.*a di chou Historismus sind die Sozialdemokraten, -die De -
sH,ost Liberalen und die Deutschnationalen . Dazu kommt
NL Landeskirche und andere Gruppen . Auch ich

bj . meinem Fraktionskollegen Adam Röder zu den-
? l5 «it i QS Problem der badischen Simultanschule etwas au -

nNtt
'
nn* es das Reichsschulgesetz tut . Unser Standpunkt istIk MPa - ..** c - -?t "3enttttn *

s es das Reichsschulgesetz tut . Unser Standpunkt ist
^ >üen,ü -?. distorische . Aber wegen unserer Eigenart und mei-

au * fallen jetzt die bayerischen Föderalisten über
Kn • wir politische Verbrecher wären .
La>a,̂ (eili» kbt sich dann mit Aeuberungen der bayerischen
lS5, - Korrespondenz auseinander und fährt fort : Auf

1% *. men nunmehr die grundsatztreuen Bayern , dab das
^ S * j»j,?K 'u»iv nicht mehr verwendbar ist bei der Beband-

^ eflitn "oAiegenden Entwurfs eines Reichsschulaeietzes .ngnahme ist für die deutschen Republikaner besonder»

interessant und nicht ganz unerwünscht. Gegenüber Behauptungen
von Professor Dr . Spahn , sein Vater Peter Svabn habe einmal be¬
merkt, mit Fehrenbach und Wirtb sei ein christliches Schulgesetz
nicht zu machen , erklärt Dr . Wirth , Peter Svahn habe mit ihm
niemals ein Gespräch über Schulsragen geführt . Damit , so fährt
Dr . Wirtb fort , wird die Meinung von Adam Röder und auch die
meinige nicht abgetan , dab man uns als Liberale auf die Seite schie¬
ben will und noch weniger damit , dab man glaubt , unseren staats -
volitischen Standpunkt mit „Kulturliberal " ironisieren zu können.
So einfach liegen die Dinge im Südwesten Deutschlands nicht, wie
manche Kritiker vjohl meinen . Dr . Wtrth kündigt an , dab zu ge¬
gebener Zeit über die Bedeutung der badischen Simultanschule zu
sprechen sei und darüber hinaus gebe dre badische Simultanschule
Gelegenheit , zu den Sozialdemokraten ein ebenso aufrichtiges wie
ernstes Wort zu sprechen .

Die amtliche Srophandelsinderziffer
vom 24. Äugust 142?

Berlin , 27 . Aus . Die auf den Stichtag des 24 . August berech¬
nete Großhandelsindex,iffer des Statistischen Reichsamtes ist
gegenüber der Vorwoche (137,7) um 0,7 Prozent auf 138 .6 gestie¬
gen. Hierbei erhöhte sich die Indexziffer der Hauvtgruvven :
Agrarstoffe um 1,3 Prozent auf 137,7 (135,9) und Kolonialwaren
um 0,2 Prozent auf 128,7 (128,1) . Die Gruppe der industriellen
Rohstoffe und Salbwaren erfuhr eine Steigerung um 0,4 Prozent
«uf 133,5 (133,3) . diejenige der industriellen Fertigwaren eine Er¬
höhung um 0,1 Prozent aus 148,6 (148,4) Prozent .

Republikanische Kundgebung
. am Rhein

„Heran an den Staat , hinein in die Regierung!"

Rüdesheim , 29. Aus . (Funkdienst.) Am Sonntag marschierten
bei herrlichstem Wetter in dem kleinen Rheinstädtchen Rüdesheim
am Fuhr des Niederwalddenkmals die Mannschaften der west¬
deutschen Republikaner auf . Bald stand das - Strabenhild Rüdes -
beim vollkommen unter dem Eindruck von schwarz-rot -gold. Mit
Sonderzügen und zu Schiff waren die Trupps herbeigcckommen ,
aus Hessen und der Rheinpfalz , vom Niederrhein und aus dem
Saargebiet . Als sich die Massen nachmittags zu einer groben
Kundgebung auf dem Sportplatz formierten , schätzte man mehr als
30 000 Teilnehmer . Ein solcher Aufmarsch war für das kleine
Städtchen ein wohl noch nie dagewesenes Ergeinis . Der preubische
Ministerpräfident Otto Braun , der das Wort Schillers , „Nichts¬
würdig ist die Nation , die nicht ihr Alles setzt an ihre Ehre "

, in
den Vordergrund stellte, nahm scharf gegen die offenen und ver¬
steckten Feinde gegen 'oie Republik Stellung . Dabei ging er vor
allem auf die notwendige Demokratisierung der Verwaltung ein
und betonte , wir zwingend niemand , in den Dienst der deutschen
Republik zu treten . Wer aber beim Eintritt den Eid leistet, mub
sich auch innerhalb und auberhalb des Dienstes bemüht sei», dab er
für diesen Staat einzutreten hat . Gegenüber Poincare und - den
letzten französischen Aeuberungen in der Frage der Rheinland¬
besetzung betonte Braun , dab die Besetzung nicht eine Garantie für
den Frieden und die Sicherheit Europas , sondern im Gegenteil
eine dauernde Gefahr kür den Frieden Europas . Unter dem Beifall
der Zubörermenge forderte er enge und vettrauensvolle Zusam¬
menarbeit zwischen Deutschland und Frankreich und die Erfüllung
der deutschen Republik mit sorialem Inhalt . Rach Braun sprach
Hermann Wendel und ein Oesterrcicher, der besonders dem An-
schlubgedanken Oesterreichs an Deutschland und der Herstellung
einer einigen groben deutschen Republik Ausdruck gab und die Ver¬
bundenheit des deutschen und österreichischen Volkes betonte . Es
sprachen noch die Een . Karl Severing und Heilmann , ferner der
demokratische Abg. Riedel , der die Treue der Demokraten zur Re¬
publik betonte . Und schlieblich sprach noch Scheidemann. Die For¬
derungen aller Redner , die Scheidemann kurz auf eine Parole
brachte, gipfelten darin :

„Heran an den Staat und hinein in die Regierung !"

Die Kundgebung endete mit einem Hoch auf die deutsche Republik.
An der Kundgebung waren auch zahlreiche dem Reichsbanner an-
gehörige Mitglieder des Zentrums beteiligt , obwohl das Zentrum
seine offizielle Beteiligung abgelehnt und auch Dr . Wittb wegen
Krankheit seine Beteiligung abgelehnt hatte . Jedenfalls war der
republikanische Tag in Rüdesheim ein grober Erfolg , der seinen
Eindruck auf die Bevölkerung nicht verfehlen wird .

Ser Sampl um die Reichsllaggel
Wehrminister Gehler für die Reichsflagge — Die Wirkung

des Leipziger Reichsbannertages
Den Berliner Hotelbesitzern ist es bei ihrem Kampfe gegen die

Reichsfarben flau geworden . Aus Furcht vor dem Boykott der
Berliner Bevölkerung lassen ste Flugblätter verbreiten , die die
Beschlüsse der Berliner Hotelbesitzer enthalten und die Ueberschrift
tragen : „Achtung! Wir achten die Reichsflagge ! Wir sind nicht
verfassungsfeindlich!" >

Sie achten die Reichsflagge , indem sie sie nicht zeigen! Die
Führung der Flaggenfronde ist bereits unsicher geworden. Es ver¬
lautet jetzt , dab die Hotelbesitzer am 80. Geburtstage Hindenburgs
flaggen wollen . Da sie aber angeblich nicht wissen , welches die
Reichsflaggeo find , auf welche Sindenburg seinen Eid geleistet bat ,
wollen ste in der nächsten Woche an Stresemann appellieren und
seine Vermittlung anrufen . Selbstverständlich kann die Antwort
oer Reichsregierung nur lauten , dab die Reichsflagge Schwarz-Rot -
Gold ist.

Wie das Hamburger Fremdenblatt mitteilt , hat der Reichs¬
wehrminister Dr . Gehler, der als diensiältester Minister den Reichs¬
kanzler vertritt , dem preubifchen Mmisterprüfidenten Braun den
Empfang seines Schreibens zum Flaggenstreit bestätigt und darauf
bingewiefen , dab das Kabinett zu dem Flaggenkonflikt bisher des¬
halb keine Stellung habe nehmen können, weil die Mehrzahl der
Minister nicht in Berlin anwesend sei. Dr . Gehler bat für seine

J
lerson hinzugefügt, daft auch er selbstverständlich ein Hotel nicht
etreten würde , das sich weigere , die offizielle deutsche Reichsflagge

zu zeigen.
Der Flaggenkonflikt soll, wie eine Korrespondenz erfährt , auch

die Gerichte beschäftigen. Die Hotelbesitzer sind der Ansicht , dah das
Vorgeben des vreubifchen Ministerpräsidenten und des Oberbürger¬
meisters eine Schädigung ihrer Geschäfte bedeute und wollen die
preubische Regierung und den Magistrat für den entstehenden
Schaden haftbar machen , da eine ganze Anzahl wirtschaftlicher Or¬
ganisationen , die in den bekannten Hotels festliche Veranstaltungen
abhalten wollen , jetzt zurückgetreten stndmit der Begründung , dab
die Mitglieder der Regierung und des Magistrats eine Einladung
ablebnen würden .

Besitzer gröberer Hotels in Leipzig erklärten übereinstimmend
zu der Frage der versuchten Regelung der Hotelbeflaggung , dab
trotz allen Berständnisses für die schwierige Lage der Berliner Kol¬
legen und aller Sympathie für sie die Durchführung eines solche»
Beschlusses im Hotelgewerbe auf unüberwindliche Schwierigkeiten
stoben würde . Leipzig stehe heute noch unter dem frischen Eindruck
der Reichsbannertagnng . Es fei schlechterdings ausgeschlossen , in
solchen Fällen den Forderungen der überwiegenden Mehrzahl der
Hotelgäste, die verfassungsmähigen Reichsfarben zu bissen , nicht zu
entsprechen . Es werde m allen so gelagerten Fällen überhaupt un¬
möglich fein , die Wünsche der Gäste nicht zu erfüllen , solange es sich
um legale Flaggen handele.
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Mehr Qualitätsarbeit
f Zur Tagung des Reichsoerbandes der Deutschen Industrie

Die Tagung des Reichsverbandes der Dentschen Industrie , der
wirtschaftlichen Spitzenorganisation des Untnebmertums , stellt ge¬
wöhnlich einen Höhepunkt in dem groben Reigen der Kongresse und
Verbandsversammlungen dar , die sich im Spätsommer und Herbst
abzusvielen pflegen. Die Regierung entsendet meist einen ihrer
prominentesten Vertreter , um Rechenschaft über ihre Arbeit in dem
Interessenbereich der Industrie anzulegen. Die Führer des Unter¬
nehmertums melden sich zum Wort , um die Gegenwartsprobleme in
der Art einer Kundgebung aufzurollen und ihre Forderungen anzu¬
melden. So gibt eine derartige Tagung wichtige Anhaltspunkte
für die ideellen Strömungen im llnternebmerlager und für die po¬
litischen Schlutzfolgerungen, die die Kavitalmagnaten aus ihrer
Maxis für ihr« Stellung zu Staat , Verbrauch und Arbeiterschaft ge¬
wonnen haben.

Man wird derartige Kundgebungen nicht überschätzen dürfen , be-
sonders nicht nach der politischen Seite hin . Voriges Jahr in
Dresden jubelte der Industriellenkongreb dem damaligen Finanz¬
minister Reinhold wegen seines Steuerabbauprogramms zu — we¬
nige Wochen später mubte Reinbold unter dem Druck der Industrie
seinen Abschied nehmen. In Dresden war es , wo Generaldirektor
Silverberg den Appell an die Arbeiterschaft zur verantwortungs -
bewußten Mitarbeit am Staat richtete — kurze Zeit darauf aber er¬
klärte der Reichsverbandsvorsitzende Duisbers , man habe nur «inen
Stein in das stille Wasier werfen wollen, um zu sehen , ob di« Frösche
quakten, und sie hätten gequakt . . . Politisch aber ging man noch
weiter : man tat das Gegenteil des öffentlich Angekündigten. Man
bildete den Rechtsblock und sperrte die Arbeiterschaft von der Mit¬
wirkung an der Reichspolitik aus . Man siebt , Worte und Taten
sind zweierlei. Die sonst gern als unfehlbar auftretenden Wirt¬
schaftsführer unterliegen der Massenpsychose und der parteipoliti¬
schen Irrung und Wirrung mindestens ebenso leicht wie andere
Volkskreise , wenn die Interessengegensätze aufeinanderplatzen .

Diesmal findet die Tagung am 2 . und S . September in Frank¬
furt a . M . statt mit einem Thema , das scheinbar unpolitisch ist :
Man will von der QualitätsprodUktion , von ihren Voraussetzungen,
von ihrer Bedeutung für Volks- und Weltwirtschaft , für Verbrauch
und Arbeitskraft sprechen . Man wird nicht fcblgehen, wenn man an-
nimmt , dab die Syndici und Jndustriefübrer es verstehen werden,
auch unter diesem Sammelbegriff ihre staats - , wirtschafte, und so¬
zialpolitischen Auffasiungen zur Geltung zu bringen .

Anlab genug ist dazu da. Das Verhältnis der Industrie zum
Staate und zur Arbeiterschaft, die soziale Fürsorge und alle damit
verwandten Komplexe berühren die Frage auf das engste , wie man
die menschlichen und die materiellen Produktivkräfte einer Steige¬
rung der Arbeitsqualität dienstbar machen kann. Der Wirtschafts¬
minister Curtius , der in Hamburg sein Zollabbauvrogramm vor
dem Großhandel entwickelt bat , wird auch hier Gelegenheit haben,
die Bedeutung der Handelspolitik für die QualitätsprodUktion dar-
zulegen. Am wenigsten kann die Arbeiterschaft die Fragen vernach¬
lässigen , di« hier zur Diskussion sieben . Nachdem die meisten Staaten
der Welt dazu übergegangen sind, unter dem Schutz hoher Zoll-
mauern eigene Industrien zur Deckung des Massenbedarfs bochzu-
züchten , ist eine auf den Auslandsabsatz so angewiesene Wirtschaft
wie die deutsche gezwungen, alles daran zu setzen, um den Borsprung
vor den fremden Konkurrenten wiedcrzuerringen , der den hochor¬
ganisierten Industrieländern den Vorrang vor der primitiven Mas¬
senproduktion gibt : Hobe Qualität bei niedriger Preisstellung sind
für Deutschland die wichtigsten Waffen im Kampf um die Geltung
am Weltmarkt . Rur wenn diese Waffe wirksam gebraucht wird , gibt
es genug Absatz für die Industrie , genug Arbeitsmöglichkeit für die
Arbeiter . .

Es besteht dabei kein Gegensatz »wischen Massen, oder Serie «,
fabrikation und der Qualitatsvroduttion mehr . Beide lassen sich,
wie zahllose Beispiele »eigen, miteinander verbinden . Normali¬
sierung und Typisierung haben die Brücke zwischen Qualitätsarbeit
und Massenerzeugung geschlagen . Daher ist auch nicht anzunebmen,
daß nun etwas am bevorstehenden Jndustriellentag die Vertreter
von Svezialindustrien mit den Vertretern der Massenfabrikation sich
in die Haare geraten werden. Dafür sorgt neben diesem sachlichen
Grunde auch die Regie der Veranstaltung . Wenn Unternehmer an
Regierung und Oeffentlichkeit appellierten , ist es noch nie vorgekom -
men, daß andersgesinnte Unternehmerkollegen im Thor über Ber-

rätereien gebrüllt haben . Rein , es wird schon alles ganz ruhig ver¬
laufen .

Die Jndustriefübrer sind sich bewubt, daß sie im gegenwärtigen
Rechtsblockkabtnett eine starke Machtposition haben . Deshalb wer¬
den sie ihre Forderungen nicht allzu bescheiden Vorbringen. Man
weib, dab starke Kräfte im llnternebmerlager gegen den notwen¬
digen Zollabbau, der demnächst im Reichswirtschaftsrat behandelt
werden soll , Einwendungen erheben. Vielleicht ist der erste gröstere
Erfolg in der Handelspolitik , der deutsch-franzöfische Handelsvertrag
geeignet, diese Strömungen zurückzudrängen. In keinem Falle aber
darf — was hier und da schon auch im llnternebmerlager geäußert
worden ist — der Zwang zum Preis , und Zollabbau durch Lohn¬
kürzung auf die Arbeiterschaft abgewälzt werden. Voraussetzung
jeder QualitätsprodUktion ist ein starker Binnenmarkt . Die Niedrig-
haltung der Löhne hat in Deutschland nur allzu sehr die Schleuder-
konkurrenz mit minderen Qualitäten begünstigt. Der Arbeiter
mubte sie oft. kaufen, nicht weil er wollte oder weil sie ihm gefielen,
sondern weil es eben nur »um Notwendigsten reicht « . Dieser Zu¬
stand ist einer Entfaltung der QualitätsprodUktion hinderlich. Er
hemmt aber auch den Export , da bei beschränkter Produktion , wenn
nicht ein genügender Umsatz im Inland stattfindet , die Gestehungs¬
kosten gröber sind als beim Vollauf der Wirtschaft. Wir möchten
wünschen , dab die Unternehmer ferner soviel Selbstkritik aufbringen ,
um die verheerende Wirkung der Preiskartelle gerade auf diesem
Gebiet zu erkennen und die Verbände in eine vernünftige Wahr¬
nehmung ihrer Interesien zurückzuverweisen . In keinem Fall aber
wird die Arbeiterschaft untätig zusehen dürfen , wenn das Unter¬
nehmertum etwa durch einen Abbau der Sozialpolitik den Versuch
zur Senkung des Lebensstandards des deutschen Volkes fortsetzen
sollte.

So greifen die Fragen der Qualitätsproduktion über auf all«
Gebiete der Politik . Zur politischen Entspannung könnte es bei¬
tragen , wenn das Unternehmertum in Frankfurt den Willen bekun¬
det , sachlich an der Losung der groben strittigen Fragen mitzuarbei -
ten. Natürlich kann man dabei nicht daran denken , dab das Unter¬
nehmertum irgend etwas von seinem Klassenstandpunkt vreisgibt .
Aber die Form der Reden und die Art ihrer Aufnahme werden
Symptome sein für die nächsten Arbeitsziele des industriellen Unter¬
nehmertums . Insofern werden die Beratungen auch von Wert für
die Haltung der organisierten Arbeiterschaft gegenüber dem Unter¬
nehmertum sein. Wir können nur wünschen , dab alles Gegensätzliche
so klar als möglich zum Ausdruck kommt . Im letzten Jahre , das der
Wirtschaft einen starken Aufstieg brachte , bat das Unternehmertum
keine politische Qualitätsarbeit geleistet. Worte und Taten standen
in diametralem Gegensatz . Vielleicht besinnt man sich in Frankfurt
daraus , dab eine politische Klarheit die Voraussetzung für die sach¬
liche Austragung der groben Gegensätze auch zwischen Unternehmern
und Arbeitern ist.

Ser Humbug der Informations¬
reisen in Kußland

Der nachfolgende Artikel ist der erste Abschnitt der
soebetz erschienenen Broschüre Artbur Koch - Meiersbach :
„Als Arbeiterdelegierter in Rußland "

. Sie
kann »um Preise von 80 Pfg . durch alle Volksbuchhand¬
lungen bezogen werden.

Wenn ein Rublanddelegierter in seinen Versammlungen be¬
haupten will, dab die Delegation selbst bestimmte, welche Betriebe
besichtigt werden sollten, so kann man diese Angabe nur mit aller
Vorsicht genießen. Es mag ganz gleich sein , an welchen Ort die
Delegation kam , überall standen an der Bahn schon die Arbeiter
mit roten Fahnen und einer Musikkapelle . Wir wurden also schon
erwartet , und di« Vorbereitungen für unsere Besichtigungen waren
schon getroffen. Selbst an den Stationen , die wir nur passierten,
standen die Arbeiter mit Fahnen . Wir mubten dann von unserem
Wohnwagen aus an die Versammelten Ansprachen halten . Da sich
dieses Bild an jeder Station bis zu unserer Bestimmungsstation
wiederholte , batte schon kein Delegierter mehr Lust , noch eine, wenn
auch nur kurze Rede zu halten . Die Aufbietung der Arbeitermassen
zu den Meeting » — wie die Versammlungen dort heißen — kam
uns als etwas Gezwungenes vor, und verbaten wir es uns , die Ar¬
beiter für 15 Minuten Aufenthalt an die Bahn »u trommeln.

Unsere Bedenken wurden von unserer russischen Begleitung aber
immer wieder zerstreu^ „Die Arbeiter kommen freiwillig , sie sind
erfreut , die deutschen Arbeitsbrlider begrüben zu können ." Vis doch
eines Tages der Schwindel aufgedeckt wurde. Der Stationsvor -
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steher , der den Abgang des Zuges der nächsten Station meldete,
in Sibirien immerhin zwei Stunden entfernt liegt , teilte gleich^ ,
mit , dab sich die deutsche Delegation im Zuge befind« und da» " Ä .i*

eine Massendemonstration gesorgt werden müsie . Das wurde %
den Russen auch vorzüglich besorgt. fcr «u

Erreichten wir dann glücklich nach 20 bis 30 Reden unsere , üefai
stimmungsstation , so war es wieder das erste , dab wir die an » Au
Bahn anwesenden Arbeiter sowie die örtlichen Gewerkschaft »»" ft
treter , die uns empfingen, begrüben mubten . Don dort gins ^ I^ lisireier , oie uns empfingen, oegrusen inuuirn . uun
entweder ins Gewerkschaftsbaus oder zum Hotel. Rach dem ’ tyoi

- “ - ■ • ' • " den Vertretern
belegationsvorf

wurde dann eine Liste präsentiert , in der alle

letzte sich dann der Vorstand der Delegation mit den Vertretern "
j! ft for

Gewerkschaften an einen besonderen Tisch. Dem Delegationsvorsi.̂ Mi P' ' . . "
r Betriebe , die < Mch ,

Besichtigung unterzogen werden konnten oder vielmehr , die eine * fit nci
stchtigung ohne Kritik vertragen konnten, verzeichnet waren .

* #or
verständlich wurden di« Betriebe , die wir nicht sehen sollte«, : n ei
genannt . "»her

Da wir nun auch noch ortsfremd waren , der russischen SM '

nicht kundig, waren wir von den Russen
’
ftete abhängig , ItQaöfteren gestellt« Fragen , ob auch noch andere Betriebe vorbaw

seien , wurden stets verneint . Wir glaubten es oder mußtet
glauben . Die Mitglieder der Delegation wurden dann gefrA,
welchen Betrieb sie einer Besichtigung unterziehen wollten . *•

, llehx
wöbnlich entstanden 4 bis 5 Gruppen , die dann per Auto in die «eß,
ihnen bezeichneten Betriebe einrückten .

In Leningrad war die Bestimmung, dab diejenigen Delegî ^ p»^ ^
die einen anderen Betrieb besichtigen wollten, als vom Borst ^ ! | tne
vorgeschlagen , dieses 24 Stunden vorher zu melden hätten . Da v j(
uns in Leningrad sieben Tage aufhielten , erfuhren wir ja ßB
hier und da von anderen Betrieben als den uns präsentierten . . i

So wollten wir die Brauerei „Rote Bayern " besichtigen .
vorschriftsmäbiger Meldung beim Vorstand wurde unserem Antr^
nach drei Tagen stattgegeben. An demselben Tage , wo wir Ij , ^
Biauereibesichtigung Vornahmen, besichtigten wir vordqm noch fj
Bäckerei . Nach Beendigung beauftragten wir die Chauffeure , s-
zur „Rote Bayern " zu fahren . Wir landeten aber nicht dort , In
dein in einer ganz anderen Brauerei . Nunmehr stutzig gewol̂ s
befahlen wir , uns sofort zur „Rote Bayern "

, zu fahren . Dort >
^ntsi

gekommen , erzählte uns der rote Direktor , dab sein Kollege von.
anderen Brauerei ibn soeben angerufen und ihm mitgeteilt bäH ttk - f. ' ~ ‘ " habe. Die Vorher "
„datz er heute die deutsch« Delegation als East
tungen seien alle getroffen".

delegierten , daß er etwas zu sehen bekommen , ohne daß die
' —de Betriebsleitung etwas davon wußte. ,

Bei der Reise ins Innere Rublands wird vielfach angenornŵ

St.

iv .

hkii leien tute Hcttviivu . ifthu
Dieses nur als Beispiel für die Behauptung manches Rubiâ t

-aierten . dab er etwas mi leben bekommen , ohne dab die beim l

daß die Delegation diese Reiserouten selber gewählt hat . Da» t
nicht richtig. Von dem Vertreter der „Einheit "

, der mit uns »rf
Rußland fuhr , wurde uns bereits auf dem Wege nach Rußland

S
eteilt , dab auch die zweite Delegation die Reiseroute der ersten
hlagen wird und dab schon jetzt jeder Delegiert « mitzuteilen

> se

ftbeSie reaktionäre deutsche
luristenzeitung

In der Deutschen Iuriftenzeitung pflegt der Mannbti *^
Rechtsanwalt Hackenburg regelmäßig « ine Juristische Rundschau '

,, ? Mrz
veranstalten . Da ihm die Berichterstattung über etwa 20 ,,- - - - . wandert '

,,gebiet« auf 5 bis 6 Spalten nicht genug zu sein scheint,
des öfteren in die Politik hinüber . So befaßt er sich in Heft 1a L
dem Wiener „Aufruhr ". Darüber , dab er nicht der Toten , wobl
der verbrannten Akten und Bilder gedenkt , mit Herrn Sackenburs .,
rechten ist hier nicht der Platz . Denn Anstand ist eine höchst^
sönliche Angelegenheit, und was sich für jeden Arbeiter von n
versteht, gilt für den bürgerlichen Rechtsanwalt anscheinend
lange^nicht . ^Mit der Behauptung , dab es sich bei den Wiener Unruhen A
eine vermutlich lange vorbereitete Aktion gehandelt habe, beo^ k
der Handelsrechtssvezialist auf das Gebiet der politischen 2Ü0*> L
der Satz, dab die „in den Vorstädten hausenden Verbrecher" k ,

n
will Herr Hackenburg seinen besonderen Abscheu vor der Vorst".,«ra ei . _ «i . ti . ■»*•.! r. . . . «■ .. j. .»•« JJ1* (hbevölkerung kundtun ) dir Gelegenheit von Unruhen zu benutzen 1

lajiuuen wiro uiu > vuv |ujvn jeuei iuujuujucu »
welcher Tour er sich anschliebe . In Moskau wurde dann die auf ^ xer
Schiff bekanntgegebene Reiseroute mit den Orten , wo Besichtigung
vorgenommen werden sollten, angeschlagen . Die Delegierte « ft" E
bei dieser ganze« Festsetzung nicht den geringsten Einfluß . ,, . .

Ihnen wurde nur aufgegeben, eine von den drei vorgeschlas »^ / >n '
Routen zu wählen . Die Touren waren von vornherein bestiu>"

H
«t g

und meine persönliche Ansicht ist, daß bereits „Die Einheit "
, &**

,,,
in ständiger Fühlung wie Rnksanb ttebe oar Abkabrt der Dkf.
gation diese Touren
denn die Delegierten

' Wri

ftis
Sie

Wotan , der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
27 ( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung. )
Ein fernes Geräusch drang schwach nur an ihr Ohr . Laut auf¬

heulend sprang Wotan der Richtung zu, aus der es kam . Grauwolf
folgte ihm mit weit offenen Nüstern. Das war nicht die Witterung
nach Rebhühnern oder Kaninchen — ein grobes Wild mußte vor
ihnen kein. Jetzt spürte auch Wotan den Geruch . Vorsichtig
schlichen sie weiter , immer vor dem Wind bleibend. Dichter wurde
der Sumpf , das Holz fast undurchdringlich, und jetzt hörten sie in
einiger Entfernung deutlich das Krachen aufeinanderstobender
Hörner . Zehn Sekunden später kletterten sie über den Windbruch,
hinter dem eine Anzahl Elche Schutz gesucht hatten . Wotan konnte
die Tiere , die etwa fünfzig Meter von ihnen entfernt waren , deut¬
lich sehen . Vor Erregung zitternd lag er dicht neben Grauwölf
flach auf dem Bauche .

Sechs Elche bildeten die kleine Herde und zwei davon waren
Bullen , die miteinander kämpften. Drei Kühe und ein Jährling
schauten , eng zusammengedrangt , dem mächtigen Zweikampf zu.

Vor dem Sturm batte der jüngere , etwa vierjährige Bulle
die Herde an die geschützte Stelle im Holz geführt . Er war erst
dreiviertel erwachsen , aber sehr geschmeidig und batte schmale,
spitze Hörner . Bis zur letzten Nacht war er der Herr der Herde
gewesen . Nahrung batten sie reichlich an dem dichten Gestrüpp
und Unterholz gefunden — sie batten eine grobe Fläche von Zwei¬
gen, so hoch sie reichen konnten, schon ganz blank genagt . Während
- er Nacht war ein älterer Bulle eingedrungen — viermal so alt als
der junge und halbmal so schwer. Seine ungeheuren schaufelförmi»
oen Horner waren knorrig, ungleichmäßig und sehr kräftig . Als
erprobter Streiter in hundert Kämpfen batte er nicht gezögert, den
jungen Bullen anzagreifen , um ihm Heimstätte und Familie zu
rauben .

Dreimal batten sie seit der Morgendämmerung gegeneinander
gekämpft; der hartgefrorene Schnee neben und unter ihnen war
rot von Blut . Der warme Blutgeruch drang hinauf zu Wotan
Und Grauwolf , die sich hungrig und gierig die Lippen leckten. Auf¬
merksam folgten sie dem Verlauf de» Kampfes.

Einen Augenblick lieben die Kämpfer voneinander ab und stan¬
den sich keuchend, mit gesenkten Hörnern gegenüber. In dem
jüngeren vereinigten sich Jugend und Ausdauer gegen die zähere
Kraft , das gröbere Gewicht , die reifere Stärke und die gewaltigen
Hörner des anderen . Aber neben diesen Vorteilen hatte er einen

groben Nachteil — das war das höhere Alter . Schwer keuchend
mit weit offenen Nüstern stand er vor dem jungen Gegner.

Dann , als ob irgend ein unsichtbarer Geist das Zeichen gege¬
ben hätte , stürzten die Tiere wieder aufeinander los . Die Hörner
krachten gegeneinander , dab man es weit im Umkreis hören konnte.
Eine Sekunde lang sank der jüngere Bulle bei dem furchtbaren An¬
prall des mächtigen Gegners in die Knie . Blitzschnell war er
wieder hoch und kreuzte die Hörner von neuem mit dem Eindring¬
ling . Wohl zwanzigmal war er zurückgesunken und zwanzigmal
batte er mit stets wachsender Kraft «»eitergekämpft . Und nun , als
ob er wüßte , dab der Kampf sich dem Ende zuneigte , stieb er die
spitzen Hörner mit aller Gewalt an die des alten Bullen . Ein
scharfes Krachen, als ob ein trockener Ast zerbräche , folgte diesem
Angriff .

Ts war Februar — die Zeit , in der die Huftiere begannen , die
Schaufeln abzuwerfen — die älteren zuerst! Das brachte dem
jüngeren Bullen den Sieg . Bei seinem Angriff brach eine der
groben Schaufeln des Gegners mit krachendem Geräusch ab und
im nächsten Augenblick stieb der Sieger eines seiner langen , dolch¬
artigen Hörner tief in die Seite des Alte« , der sich laut auf-
stöbnend Schritt für Schritt zurückzog. Der Junge folgte ihm und
bedrängte ihn noch hart , ehe er den Rand des Holzes erreicht batte
und von dort in den Wald flüchtete. Der Sieger stieb mit schnau¬
benden Nüstern und wogenden Seiten einen triumphierenden Schrei
aus und wandte sich dann den noch regungslos dastehenden Kühen
zu . — Wotan und Grauwolf dagegen schlichen in größter Aufreg¬
ung hinunter zum Waldrand und folgten dem Besiegten. Um
die Kühe und den jungen Bullen kümmerten sie sich nicht mehr. —
Die breite Svur , der sie schnell nachliefen, war rot vom Blut des
Schwerverwundeten .

Gierig hingen Wotans funkelnde Augen an der Blutspur . Ein
Feuer brannte in ihm , wie nicht einmal in den Tagen als er das
Wolfsrudel zur Jagd geführt batte . Grauwolf vergaß ihre Blind¬
heit — alle Wildheit des Wolfsstammes erwachte, und mit der
Nase dicht auf der Svur lief sie hinter dem Gefährten her — lief
so schnell wie in früheren Tagen gemeinsamen Jagens . Der beiße
Dlutgeruch gab ihren geschwächten Körpern neue Kraft — vor
ihnen war Nahrung , war Fleisch , das sie so lange entbehrt batten !
Eine halbe Meile vom Solzdickicht entfernt , erreichten sie den alten
Bullen , der unter den Tannen Schutz gesucht batte und mühsam
keuchend über einer groben Blutlache im Schnee stand. Tief gesenkt
hielt er den Kopf mir dem einen Horn, au» den geweiteten Nüstern
tropfte unaufhörlich , rotes Blut .

Sogar bei dem durch Erschöpfung und Blutverlust geschwäch¬
ten Riesen hätte sich ein ganzes Wolfsrudel beim Angriff vorge¬
sehen ! Wotan sprang, ohne auch nur einen Augenblick zu zögern,

mit knurrendem Schrei auf das Tier los und grub die FanE ^
in das dicke Fell an des Bullen Kehle. Ein furchtbarer 6
schleuderte ibn in der nächsten Sekunde um zwanzig Schritt
Trotzdem wagte er den »weiten Angriff und sauste abermals
vorn auf den Elch zu , der nur den Kopf senkte und ihn mit ,
breiten schaufelartigen Horn abermals rurückwarf. Einige
blicke blieb Wotan betäubt liegen , während Grauwolf ung»>"

g,
von hinten an den Bullen heranschlich und die verwundbare
suchte, die Wotan nicht kannte.
sehnen schlug sie die furchtbaren , weihen Zähne und lieb W '

| (
. Durch eine der strichgleichen •
:n , weihen Zähne und lieb tiw ß k *1»

1trotzdem das Tier aufheulend wild umhertobte und versucht»^
unter den Hufen zu zermalmen . Wotan verstand schnell , um

Er stürzte vorwärts und schnappte geradees sich handelte !
dem Knie nach dem Bein des Bullen. Er fehlte und fowNL »'
rück . Im gleichen Augenblick wurde die Gefährtin zurückge!^ ^
beit , aber sie batte ihren Zweck erreicht. Der alte Bulle
weiterzutraben ; bei jedem Schritt aber knickte das linke
bein , dessen Sehne sie durchbiffen batte , unter der Last des 8e
tigen Körpers zusammen. . ^

Grauwolf schien zu fühlen , was sich ereignet batte . 0 '
jetzt nur noch der witternde Rudelwolf mit wachen , scharfe"
nen und trottete in angemesiener Entfernung hinter dem ®
her. Wotan , der etwas zurückgeblieben war , um gierig "" z»
warmen Blut zu lecken, war mit ein paar Sprüngen wie"'
ihrer Seite . Er wußte jetzt , daß er den Bullen nicht wied^ ^
vorn angreifen durfte , um nicht ein drittesmal von dem &
troffen zu werden. So lief er geduldig neben der Eesäb' s.̂ ^
Nach einer Viertelstunde blieb der Bulle stehen und sab
tiefgelenktem Kopf noch den Verfolgern um. Seine
hingen müde herunter und, in den blutrünstigen Augen ^ ^
Kampfesfeuer erloschen . Immer schwerer und keuchender &lnIjji»!
Atem. — Der Dolchstich des jungen Bullen war zu tief
gen — die Lungen begannen den Dienst zu versagen. ®

jg«!«
hörte das röchelnde Atmen und wußte , was das bedeutete. .0
lam begann sie den verwundeten Herrscher der Wildnis in
dreißig Schritt Entfernung zu umkreisen. Wotan hielt sich r
Seite . Einmal — zweimal — zehn - — zwanzigmal nuw 0
langsam die Runde — der Alte drebte sich keuchend mit r
Nachmittag kam — es wurde wieder kälter . Aus zwanzig r
wurden hundert — zweihundert und mehr. Der Weg
Füben der beiden Wölfe wurde hart — der Schnee unter M

j( ^
Bullen breiten Hufen röter und roter . Es war die <jii(,
Wildnis , wie sie sich tausendmal abspielt und selten 0
Menschen gesehen wird ! Der Stärkere siegt und der Tod "

dient dem Leben des anderen .

$0t
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.(Fortsetzung folgt .)
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die Stätten , an denen Recht gesvrochen wird , zu vernichten,
k B L . "uriger Abwälzungsversuch, der den wahren Tatbestand

it| , letn
. soll, daß die gesamte Arbeiterbeoölkerung heute in den

vielfach ihre hartnäckigsten und — wie das Beispiel des
jz vackenburg beweist — oft auch ihre unehrlichsten und bes¬
etz Feinde erblickt . Im übrigen zeigt di« Aufnahme

’rtt L Aufsatzes aufs neue, daß die Deutsche Juristenzeitung des
a t> % ,

^'ebmann keine unpolitische Fachzeitschrift, sondern rin
varteivolitisches , und zwar reaktionäre « Organ ist. was

n ^ »ki,Luders bei der Lektüre des Kapitels „Personalien " mit
« Ehrenden Hervorhebung der Wiederherstellung einer ge-

„inC (lies : Entfernung aller Sozialdemokraten !1
wird. Fast jede Nummer der Deutschen Juristenzeitung

k , "eue Beweise dafür , wie recht Genosse Radbruch hatte , al « er
^ ? vr längerer Zeit seine Mitarbeit an diesem Blatte einstellte
«,,?. °inem offenen Briefe an Herrn Liebmann an der arbeiter »

ajf Haltung seiner Zeitung schärfste Kritik übte.

L Äderung in der Reichsgewerbe-
t orönung

h r
e wj 51 die im Reichswirtschaftsministerium vorbereitete grobe

^ zur Gewerbeordnung hört der Soz. Pressedienst, dab er-

fyn vewliie veranere Bejnmmungen ven neumrulyen Ve -

g
’,en anzupassen, da die Mibstände so fühlbar sind , dab nicht

^
'Neuerung der gesamten Reichsgewerbeordnung abgewartet

Hu«
lantt- 3n der Novelle sollen folgende Punkte eine Neu-

ertt^ ^^wird , gewiss« veraltete Bestimmungen den neuzeitlichen Be>
1t

'

1 1

n.
*Ä| . erfahren :

gioi erlaabuislose Verteilung von Stimmzettel « und Druck»
ittt bei Wahlen ist auch auf die Reichsvräfidentenwahl, Dolks-

r ^ usw . auszudebnen .
ein* »

*' Aenderung und Aufbau des S 3S , der gewisse Einschrän-
i,

* mr Gewerbe vorstebt, die an sich nicht erlaubnispflichtig
'

Irr'
rd» k/ ' Einbeziehung bisher «rlaubnisfreier in die Zahl der er-
t nichtigen Gewerbe, da Oeffentlichkeit und Interessenten
n ^ ^ Eschieden fordern .
jgtfc !(ID̂

®efe (ttsun8 vorhandener Mibstände im Hausier- und Wan -

^ be
'
rbst ds. Js . werden sich die Vertreter der Länder in einer

lßtt> «..Mng in Berlin zu den Vorschlägen des Reichswirtschafts-
w

" "'ums zu äubern haben .

Ner der Regierung eines christ¬
lichen Priesters

Auszeichnungen für Schiebereien
Wien, 27. August. (Eig . Bericht.)

[n* V 1 Bundesrat bat , wie amtlich mitgeteilt wird, am Freitag an
D ^7"v>te der Wiener Polizei Auszeichnungen: da« goldene und

tri? Ehrenzeichen der Republik , verlieben. Es sind darunter alle
.«t* |j

' n > die als die Verantwortlichen an der Schieberei am 18 .
* £. ^ her frt miir Y0k flftettt

Leiter der
Hofrat Pollack, der Zentralinsvektor Tauber , der in

tsn? ;?1} Tagen eine Aktion gegen die freie Gwerkschaft der Sicher¬
et Listen eingeleitet hat und auch die Beamten , von denen Dr .
> In seiner Rede im Parlament erklärt bat, dab er Zeug« war ,

Demonstranten persönlich mibbandelt haben oder wie dies
Leuten bezeugt wurde , das Kommando »um Schieben in

Demonstranten gegeben haben . Dab di« Verleihung dieser
Ü, ?"ungen am Freitag veröffentlicht wird , bat seinen Grund
iL?“ b am Samstag die Wahl der Personalvertrrtungen der

Mit >tẑ 'cherheitswache sein soll und die ohnedies durch den Terror
" schon seit Wochen bearbeiteten Polizisten jetzt

M.? Akt des Bundespräsidenten besonders bearbeitet wer-

^
Freistaat Raden

, Oeuttchnattonale Leimruten
. ^

Us Dffenburg schreibt man uns :
-z Deutschnationale Volksvartei , Ortsgruppe Offenburg , ent-

**t o
n

.
e sieberhafte Tätigkeit , um Abonnenten für die Breis -

’-Mi Wr e,tunß su gewinnen . Man versendet nach Offenburg und

statt
n8 Rundschreiben an beliebige Einwohner , oder aber an

-flt lh, J n> von denen man glaubt , dab sie mit der Deutschnatio-

Westarps chanüorakcl
politischer Ratgeber sür Deutschnationale

Mitgeteilt von Felix Fechenbach .

Im 17. Jahrhundert schrieb Balthasar Gracian , Rektor des
spanischen Jesuitenkollegiums zu Tarragona , sein Handorakel —
einen Schatz von 300 Regeln der Welt - und Lebensklugbeit . Graf
Westarp, der Führer unserer Deutschnationalen , mag sich an dem
schlauen Jesuiten begeistert haben , denn siehe da : eines Tages
erhielten sämtliche deutschnationalen Abgeordneten und Funktionäre
«in Büchlein zugestellt, das den vielversprechenden Titel trug :

Politisches Handorakel
Ratgeber für deutschnationale Politik .

Ein schwär,-weib-rotes Flaggenbild zierte den Einbanddeckel
und auf dem Blatt nach der Titelseite war in grober Antiqua¬
schrift zu lesen : „Mit Gott für König und Republik !"

In engster Anlehnung an das Sandorakel des Eracian war der
deutschnationale Ratgeber abgefaßt,' einzelne Partien fast wörtlich
von dem Spanier übernommen . Aber selbstverständlich moderni¬
siert . Selbst die bis zur höchsten Virtuosität ausgebildete Politik
de» Umfallens , der Futterkrippeupolitik und der Unwahrhaftigkeit ,
die von den Deutfchnationasen bei Verlängerung des Republik-
Schntzgesetzes wieder einmal klassisch demonstriert wurde, ist hier in
wobldurchdachtenRegeln festgelegt. So köstlich ist der Inhalt dieses
Büchleins, daß er der Oeffentlichkeit nicht länger vorenthalten
werden darf . Hier ein paar Proben daraus :

1. Politik ist die Kunst, stets auch anders zu können.
2. Kannst du dich nicht mit der Löwenhaut bekleiden, so

nehme den Fuchspelz. Die Heerstraße der Tapferkeit ist gefähr¬
lich, wähle deshalb den Nebenweg der Schlauheit .

3 . Gesinnung zu haben , ist höchst unbequem. Denkungsart und
politische Einstellung «ändern sich nach den Zeiten . Der Kluge paßt
sich der Gegenwart an, besonders wenn Einfluß und Portefeuilles
zu erringen sind. Das gilt auch dann , wenn dir die Vergangenheit
bester erscheint .

4. Die Wahrheit reden, oder sein Wort halte «, sind Dinge aus
einer anderen Zeit , die beute nur hinderlich werden können.

5. Vergiß in der Politik nie das Materielle . Trage deshalb
Sorge , etwas vom Kaufmann an dir zu haben . Verlangt eine
Partei , mit der du dich verbünden willst, bestimmte Verpflichtun¬
gen, so unterschreibe sie, wenn es durchaus nicht su umgeben ist.
Mache aber kein Zugeständnis , ohne dasllr eine Machtposition ein-
,«tauschen . Die Ausführung des Versprochenen muß in deiner
Hand bleiben, dann kannst du den Partner stets um seinen Lohn
bringen .

6 . Laste deine Gegner immer im Unklaren über dein Vor¬
haben . Mit offenen Karten spielen ist weder nützlich noch ange¬
nehm. Tue nie das , was du vorgibst, sondern suche zu täuschen .

Du bringst es zur Meisterschaft, wenn du verstehst , durch den Schein
der Wahrheit »u täuschen .

7 . Führst du Verhandlungen mit einem politischen Gegner,
dann schläfre seinen Willen ein , um ibn anrugreifen . Verhehl «,
deine Absicht, um sie zu erreichen, stelle sie zuhinterst , damit sie bei
der Ausführung vorne zu stehen komme . Stets mußt du wisten, wo
einer anderen Partei , die du benutzen willst, beizukommen ist.
(Zum Beispiel dem Zentrum durch Konkordat und Reichsschulgeletz ) .
Bearbeite zuerst das Gemüt des Gegners , gib ihm dann durch ein
Wort den Anstoß , um endlich mit seiner Lieblingsneigung den
Sauvtgriff zu machen : so wird unfehlbar sein freier Wille schach¬
matt .

8 . Vor deinen Wählern mußt du das Unmöglich« als möglich
erscheinen lasten. Wiege sie in den Glauben , daß du ihre Inter -
esten vertrittst , während du doch stets die deinen verfolgst. Ver¬
sprich deinen Wählern alles , was sie gerne hören . Kannst du das
Versprochene später nicht erfüllen , dann erkläre ihnen , du habest
nie etwas versprochen . Hast du deine Wähler enttäuscht und sie .
fordern Rechenschaft , dann mußt du verstehen, sie davon zu über¬
zeugen , dab du ihnen nützlich warst. Es ist eine wichttge Kunst,
Enttäuschungen zu vergolden.

9. Habe immer jemand zur Sand , auf den die Schläge der
Unzufriedenen treffen,' denn die Wut des Pöbels gleicht der der
Hunde. Schiebst du einen anderen als den Schuldigen vor , so
wendet sich die Wut gegen dieses dein Werkzeug und du leibst gehst
frei aus .

10. Hüte dich davor , dich zu Männern zu bekennen, die durch
ihr Tun der allgemeinen Verachtung preisgegeben find. Du kannst
sie für deine Zwecke benützen, aber in der Oeffentlichkeit mußt du
sie verleugnen .

11 . Säst du etwas getan , was dir später unbequem wird , so
suche diese frühere Tat »u verbergen . Ja , dir selbst sollst du sie
verbergen . Doch kannst du dir auch damit helfen, daß du sie in
Vergessenheit bringst und sie auch aus deinem eigenen Gedächtnis
streichst. Gebt es garnicht anders , dann mußt du bestreiten, die
Tat je begangen zu haben.

12 . Das wichtigste ist, die öffentliche Meinung z« gewinne».
Wenn du auch nicht tust, was die allgemeine Bewunderung erringt ,
!o mußt du doch dafür sorgen, daß die Zeitungen es so darstellen,
als habest du die allgemeine Anerkennung verdient . Die Gunst
gewisser Zeitungen ist zu gewinnen . Geiz wäre hier am falschen
Ort . -

13. Sorge dafür , dab du nie für einen Mann von Verstellung
gilst, obgleich du ohne sie nicht auskommst. Die grobe Kunst besteht
dann , dab du bedeckst , was für Betrug gehalten wird .

14. Hüte dich vor den Sozialdemokraten . Sie sind gefährlich,
denn sie haben Gesinnung.

krvartei sympathisieren.

Wenn man dieses Rundschreiben durchlieft, kann man sich
wirklich eines Lachens nicht erwehren . Es beißt da u. a . : Zunächst
wird sich ein Herr der Breisgauer Zeitung in den nächsten Tagen

vorstellen. Da in Offenburg keine einwandfreie nationale Zei¬

tung vorhanden ist, müssen Sie im Interesse der nationalen Sache
Bezieher dieses Blattes werden . Das Blatt wird sich keiner be¬

stimmten politischen Partei dienstbar mache». (Wer lacht da?)
Sondern es wird für eine nationale Staatswirtschaft und Kultur¬
politik eintreten . Auch ist dieses Blatt finanziell von keiner politi¬

schen Partei abhängig und ganz auf sich selbst gestellt." So heißt

es wörtlich in diesem Schreiben. Weiter wird ein Klagelied angc-

stimmt, daß durch das neue Wahlgesetz die kleineren politischen
Parteien auf das schwerste in ihrer Existenz bedroht seien und nur

in der Breisgauer Zeitung , als einziges nationales Blatt , können
die politischen Freunde der deutschnationalen und christlichen Volks¬

partei ihren nationalen Herzen Luft machen .
Der Unterzeichner dieses Rundschreibens ist der Herr Professor

H « f n e r - Offenburg , Stadtrat der Deutschnationaleu Volksvartei
— und wer jetzt noch nicht glaubt , dab das von ihm protegierte

Papier keiner bestimmten politischen Partei dienstbar ist, vem ist

wirklich nicht zu helfen.
Am Kopfe des Schreibens steht allerdings der Stempel der

Deutkchuationalen Volkspartei . Soll das der Beweis sein , daß das

Blatt auch von keiner politischen Partei abhängig ist ?

Nur ganz Naive werden auf den Leim des Herrn Professor
kriechen. »
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Von August Für rer , Pol.-Sekr ., Karlsruhe

atf lM nisen Tagen ging eine Notiz durch die Tagesvresie, dab

Ä . öwei der berüchtigsten Echatzgräberschwindier, ein
" in Spanier , festgenommen worden seien. Eine un-

» vo" rum Versand fertigen Briefen sei im „Büro "

Jttt rso ' ndler vorgefunden und beschlagnahmt worden,
s- «Sit is" oresse des Ansehens der spanischen Polizei soll ange-

St b, , en > dab diele Notiz auf Wabrheit beruht . Denn von

Mt , Regierungen der mit diesen Schwindelbriesen geradezu
Länder , wobei Deutschland an der Spitze mar -

J:
1 ioit Jahren auf diplomatischem Wege versucht ,
dkitnl. luat bei der spanischen Polizei in der Bekämpfung die-
m. . internationalen Schwindler -Gesellschaft hin-

b-s?? ' Leider waren diese Bemühungen bisher von wenig

anzunehmen , dab durch diese Festnahme auch
L"Ssten dem großzügig organisierten

Äb ns*. Einhalt geboten ist : es ist daher nach wie vor
? Xi>b j- . " ' die breite Oeffentlichkeit über dies« Schwindler

Arbeitsweise aufzuklären . Wozu der folgende Der-

bHiUs
V t*'6ioi ;<tU?ere'ert st" d uralt : sie wurden schon gleich nach
C , Siet 75I,0en Kriege vielfach verübt . Merkwürdigerweise

„ „Schwindel auch damals schon von Spanien seinen
» s?!ute „^-desonders die deutsche Bevölkerung wurde (wir di«,

der Fall ist) al » Opfer auserleben . Leider müssen
J »ott ni* der Betrüger auch damals schon (genau wie,

>,
UÜ)t Geringem Erfolge begleitet gewesen lein.

Pii N “
b?J? ^ it Jahren verschiedene Namen „leitender Persön -

«.? ie ir -,et Bande der spanischen Kriminalpolizei bekannt

I-»
'

stk
'

j 'v '“ « anve der spanischen Kriminalpolizei
, Vi ‘ öeoinil 0 5 und Konsorten in Madrid , ohne dab man ihrer
L # n ber „n wäre , so bedeutet dieser Zustand kein Ruhmes «

; sichte der spanischen Polizei .
->>! »erb»„ doch hierbei zugunsten der spanischen Polizei berück-

ik tsi^ iifipr’t; uach den dortigen Strafgesetzen der Betrugs -

licb--,d"uvt nicht, oder aber in verschwindend wenig Fäl -

^ K
'bitb^ kl 'ch kleinen Geldstrafen , nie aber mit Freiheitsstra «

' kd. Dab eine derartig lare Be- und Verurteilung
seitens der Gerichte kein Anreiz für die Polizei

V >!L
m°™na l>er Verbrecher darstellt , dürfte ohne weiteres

den Jahren nach dem Kriege 1870/71 der Echatz-

L Tab»
,tt Deutschland mächtig aufblübt «, trat in den

^ n eine längere Pause ein , die dann bis kur, nach
anhielt , um aber dann mit einer Jnten -

S -»
" '. die alles vorhergehende in den Schatten stellt. Be-

ke 1924 wurden diele Schwindelbriefe in
Deutschland verschickt. Ihr „Publikum " wählen sich

die Versender sehr sorgfältig nach dem vermeintlichen Bildungs¬
grad der Empfänger aus . In der Hauptsache sind es Kleingewerbe¬
treibende und mittlere und kleinere Landwirte , deren Adressen von
in Deutschland ansässigen „Vertrauenspersonen " übermittelt oder

auch aus Geschäftsadrebbüchern entnommen werden.
Die Briefe selbst sind meist in mangelhaftem Deutsch geschrie¬

ben, um ihnen den Stempel der Echtheit zu geben. Der Inhalt ,
sowie auch der Absender wird oft gewechselt . In der Regel wird
mitgeteilt , dab sich der Verfasser des Briefes wegen betrügerischen
Bankerotts in Spanien in Haft befindet . Der Inhaftierte habe
eine große Summe von Bargeld oder in Schecks irgendwo ver¬
borgen. Der Briefempfänger wird gebeten , nach Spanien zu rei¬
sen , dielen „Schatz zu beben" und damit dem Inhaftierten zur
Flucht zu verhelfen . Als Belohnung wird dann ein grober Teil
dieses Schatzes versprochen . Sehr oft wird auch von dem Empfän¬
ger die Einsendung einer bestimmten Summe verlangt , die als

Fahrgeld für die Tochter des Inhaftierten nach Deutschland be¬
nötigt würde.

Manchmal werden auch Kopien von gefälschten Dokumenten
mit den Briefen verschickt, wobdi die größte Verschwiegenheit an -
empfoblen wird , weil sonst der ganze Erfolg in Frage gestellt sei.
Leider werden die Dummen auch in Deutschland nicht alle , und
alljährlich fallen hunderte auf diesen an sich ganz plumpen Schwin¬
del herein .

Dab von den hunderten der verschickten Schwindelbriefe ver¬
hältnismäßig nur ganz wenige in die Hände der Polizei kommen ,
liegt daran , dab „falsche Scham" die Hereingefallenen daran bin¬
dert , Anzeige zu erstatten . Doch kann nur durch intensivste Zu¬
sammenarbeit zwischen Bevölkerung und Polizei den Betrügereien
einigermaßen Einhalt getan werden.

Nachstehend lei ein Teil eines solchen Schatzschwindel¬
briefes veröffentlicht.

Madrid , den 28. 6. 1924.
Sehr geehrter Herr !

Ich treffe mich hier verhaftet wegen Bankrott und erlaube ich
mir , an Sie zu richten mit der Bitte , daß Sie mir helfen um die
Summe von 24000 Pfund Sterling wieder zu erlangen , die
Summe findet sich in* Ihrem Land , und dazu ist es nötig , daß
Sie SU Spanien kommen und die Beschlagnahme meines Gepäcks
aüfheben und daß Sie es in der Eerichtshofbesichtigung die Ko¬

sten meines Prozesses zahlen und in dieser Weise können Sie in

Besitz eines Koffers , meines Eigentums , eintreten , wo sich ein

Scheck der genannten Summe verborgen befindet, welcher in
Ihrem Land an lleberbringer zahlbar ist.

Als Belohnung würde ich Ihnen einen dritten Teil der
Summe geben, das ist 8000 Pfund Sterling (ungefähr 164000
Goldmark).

Weil ich im Gefängnis Ihre Antwort nicht bekommen kann,
bitte ich , dab Sie an eine Persqn -meines Vertrauens telegra¬

phieren , der mir Ihre Telegravbieantwort geben wird , das Tele¬
gramm muß also wie folgt lauten :

Rio 5
Jabardo

Madrid — Espana . Dritte Details .

Ich warte Ihrer Antwort , um Ihnen mein ganzes Geheim¬
nis zu vertrauen und unterdessen zeichne ich nur

R.
Bitte die Antwort per Telegramm , nicht brieflich."

Andere Namen , die in letzter Zeit als Absender der Schwindel-
bricfe angegeben wurden , find beispielsweise : Ruano , Jatine , Rute ,
Tejedor usw .

Ihnen sind die verschiedensten Telegramm -Adresien beigrfügt .
Die in letzter Zeit in verschiedenen Gegenden Deutschlands

eingegangenen Briefe hatten ihre Anschrift insofern geändert , dab
z . B . der Absender sich als Militärgefangener ausgab , der vor sei¬
ner Festnahme durch Deutschland gefsoh 'en sei und in der Gegend
des Empfängers des Briefes eine Summe von 180 000 Schweizer¬
franken verborgen hätte . Die Hebung dieser Summe sei aber nur
durch seine 18jährige Tochter möglich , die zu diesem Zwecke nach
Deutschland reisen müsie und hierzu 600 Mark benötige. Dieses
Reisegeld müsie sofort abgeschickt werden . Es wird dann ein Drit¬
tel dieser 180 000 Schweizerfranken als Belohnung versprochen .

Hoffentlich gelingt es, durch Aufklärung der deutschen Bevölke¬
rung in Wort und Schrift den Weg der Schatzgräberbriefe von
Deutschland abzulenken. Es ist an sich kein erfreuliches Zeichen ,
daß gerade die deutsche Bevölkerung als Objekt für diesen Schwin¬
del ausgesucht wird .

Zur intensiven Bekämpfung dieses Verbrechens durch die deut¬
sche Polizei ist dringend erforderlich , dab jeder Empfänger eine»
solchen Briefes diesen sofort dem nächst »n erreichende« Polizei¬
oder Eendarmeriebeamten übergibt . Sämtliche Polizeiorgane sind
über diese Schwindelart genügend unterrichtet , um das Erforder¬
liche veranlassen zu können.

Literatur
Die Welt der Kleinen . So nennt sich ein Band von 200 Grob-

seiten mit einer Fülle von Märchen. Geschichten aus dem Leben, Er¬
zählungen , die bleibenden Wert haben , reich illustriert mit Zeich¬
nungen und Scherenschnitten. Das Ganze nichts anderes als «in
fest gehefteter Jahrgang der Kinderbeilage der pfälzischen SPD -
Zeitungen . Herausgegeben von dem Bildungsausschub der SPD .
Bezirk Pfalz . Eine ganz großartige Tat . Ich schüttle den Pfälzer
Genossen und besonders dem Onkel Kindermann mit aller Hoch¬
achtung die Hand : das heißt man sozialisttsche Kulturarbeit leisten!
Ich möchte wünschen , daß diese ausgezeichnete Kinderbeilage auch
bei uns Verbreitung findet . Der Jahrgang ist, wie gesagt, gebun¬
den zu haben , und kostet nur 2 Mark ! Geschenkt ist das ! Also ,
kauft e», ibr Eltern , Eueren Kindern ! R . G . H .
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Anwetter » Schneefall . Erdbeben
Durch die starken WolkenbrLche der letzten Tage wurden an

der Westküste Schleswig -Holsteins die Marschen aufs schwerste
mitgenommen . Roggen - und Kartoffelfelder find überflutet . So¬
weit das Korn noch auf den Halmen stand , hat es sich »um größten
Teil umgelegt und ist vom Wasser völlig bedeckt, so daß es für
die Ernte wertlos sein dürste . Außerdem besteht die Gefahr , daß
auch der bereits geerntete Roggen zu keimen beginnt . Die Städte
Heide und Büsum wurden von dem Unwetter besonders schwer
beimgesucht .

In Württemberg haben die ungewöhnlich starken Regenfälle
der letzten Tage bei Crailshain , Heidenheim und Laubheim zu
Hochwasser geführt , das die noch nicht eingebrachte Ernte völlig
vernichtete .

In Heidelberg ist der Neckar im Laufe einer Nacht so gestie¬
gen , daß die Arbeiten am Nekarkanal ernstlich gefährdet sind. Die
Neckarschisfahrt mußte am heutigen Tage eingestellt werden .

Die ungeheuren Regenmassen , die während der letzten Tage
fortdauernd in Mecklenburg - Strelitz bereits niedergingen , haben
in zahlreichen Gegenden des Landes große Ueberfchwemmunge »
und Wasserschäden hervorgerufen , deren Auswirkungen noch nicht
abzusehen sind. Besonders katastrophal wirken die Wasserverwii -
stungen in der Nähe von Schönbeck. Das am Bache liegende
Mühlengehöft stebt ganz unter Wasser . Eine Brücke zwischen
Schönbeck und Rattv ist vollständig eingestürzt und eine andere
fortgesvült worden . Die gesamte diesjährige Ernte gilt als ver¬

nichtet , so daß eine unübersehbarer Schaden die Bevölkerung dieses
Landstriches betroffen hat .

München , 28. Aug . Die fast ununterbrochen andauernden
starken Regenfälle der letzten Tage haben in Bayern verschiedent¬
lich Hochwafier verursacht . Die Zuflüsie der Donau sind stellenweise ,über die Ufer getreten und haben die Wiesen überschwemmt und
die Oehmdernte in Frage gestellt . In Passau ist der untere Kai
teilweise überschwemmt .

Rom , 27. Aug . Gestern vormittag tobte ein außerordentlich
heftiger Sturm über Triest . Eine große Anzahl von Schiffen
wurde von den Ankern losgerissen . In der Stadt wurden viele
Läden zertrümmert . Etwa 10 0 Personen erlitten Ber -
letzungem In Udine ging ein heftiges Gewitter nieder . Drei
Häuser wurden durch Blitzschlag eingeäschert . Ein Mann
wurde getötet und ein anderer lebensgefährlich verwundet . Rach
monatelanger Trockenheit ist gestern über Florenz ein wolken -
bruchattiger Regen niedergegangen , der die Ernte gerettet hat .
Ohne diesen Regen wäre alles verdorrt . In Rom hat es schon seit
drei Monaten keinen Tropfen Regen gegeben .

Eraz , 27. Aug . Wies aus zahlreichen Orten Obersteiermarks
gemeldet wird , herrscht dort seit gestern lebhafter Schneesall , der
stellenweise sogar die Täler bedeckt . Die Schneegrenze reicht bis
auf 800 Meter Seehöhe .

WTB . M o s k a u, 27. Aug . Durch neue heftige Erdstöße wur¬
den heute etwa 50 Häuser in der Stadt Ranangan (Armenien ) , die
erst unlängst von einem Erdbeben heimgesucht wurde , zerstört .

Äusbau der - ritten Wagenklaffe
Der Beschluß der Reichsbahn , die Verträge mit der Sieste - Ee -

fcllschaft zu kündigen , ist aus Kreisen des reisenden Publikums leb¬
haft kritisiert worden . Demgegenüber vertritt , wie aus Berlin
gemeldet wird , die Reichsbahn den Standvunkt , daß ein längeres
Beibehalten dieser von privater Seite eingerichteten Reiseerleichte¬
rungen geeignet wäre , der Bahn selbst Schaden zuzufügen . Nach
reiflichen Ueberlegungen habe man sich einmal entschlossen , in
Deutschland am Vierklassensystem festzuhalten , und zwar nicht zu¬letzt im Interesse der Reisenden der nicht gepolsterten Klassen , die
sonst ungleich höhere Fahrpreise zu zahlen hätten . Aus diesem
Grunde sei auch an eine Polsterung der 3 . Wagenklasse nicht zudenken , weil damit unweigerlich eine Tariferhöhung verbunden
sein würde . Wohl aber soll diese Klasse noch weiter - verbessertwerden . Bei den in Auftrag gegebenen neuen 3 . Klassewagenwill man die Sitze besser als bisher dem Körperformat anvassen .Es wird für bessere Lüftung und Beleuchtung Sorge getragen und
die Abteile werden auch wieder Läufer erhalten .

Mit anderen Worten , am Klassenstaat soll auch bei der Eisen¬
bahn unter allen Umständen festgehalten werden . Nur wer zahlen
kann , hat Anspruch auf Bequemlichkeit .

Nus See Stadt Ourlach
Brückenverschiebung . In der Nacht zum Mittwoch wurde von

der Firma Eisenwerk Brötzingen die Verschiebung der bestehenden
Eisenbabnbrücke über die Pfinz aus der Strecke Durlach -Heilbronn
ausgeführt . Die Arbeit war besonders schwierig , weil der Winkel
der Widerlager sehr spitz ist. Die Arbeiten haben sich vrogrammäßig
in kürzester Zeit ohne jede Störung vollzogen .

Schweinemarkt vom 27. August 1927. Der Markt war befahren
mit 30 Läuferschweinen und 227 Ferkelschweinen ; verkauft wurde »
60 Läuferschweine und 227 Ferkelschweine ; Preis per Paar : Läu¬
ferschweine 55—70 oK , Ferkelschweine 24—32 Ji .
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Das erste Ebert -Denkmal in Schlesien
wurde in Muskau unter großer Anteilnahme der Bevölkerung ent¬
hüllt . Das Denkmal , das einen würdigen Standort auf dem Frie¬
drich Ebertvlatz erhielt , ist aus schlesischem Granit hergestellt und
zeigt an der Vorderseite eine Kupfervlatte mit dem Reliefbildnis
Friedrich Eberts .

Quittung
An Spenden für die Srtliche ErholungSfürsorge der Arbeitcr -Wohlfahr «

gingen ein : Kommerzienrat Strauß 100 M , Allgcm . ElektrtzitStS -Gesell .
schast 10 M , Badenwerk 1 . Rate 100 M , Buchdruckerverband 30 M . Zentral ,
verband der Angestellten 20 M , Firma Lcipheimer u . Mende 20 M , Sammet -
liste von Gen . Frohnmeier IM , Badenwerk 2. Rate 100 M , Geschwister
Knops 20 M , Holzarbciterverband 40 M , Dr . Dietz 50 M , 2 Genossen am
B .-Montag 2 M , Beil L . Hamburger Bankhaus 20 M , Loeb u . Co . 10 M ,
durch Gen . Armbruster von Ungenannt 5 M , Firma Schneher Stoffe , Metz,
gerei Genannt Speisefett , Metzgerei May 100 Wstrst «, Metzgerei Zimmer¬
mann 310 Würste , Molkerei Reinhardt , Jorkstraße , 3 Sack Kartoffeln , vom
EicrgeschSst Emmel durch Frau Schmitt 50 Eier , durch Genosse Armbruster
von Ungenannt Lebensmittel . Allen Gebern herzlicher Dank . Weitere
Spenden sind erwünscht und werden angenommen im Helm der Freien
Turner und Spark . -Gtro 153.

Den Beweis für ihre wirtschaftliche Zweckmäßigkeit haben
Maggi 's Erzeugnisse (Würze , Suvven » und FleischbtübwürfeD er¬
bracht . Seit 40 Jahren sind sie die treuen , Helfer der sparsamen
Hausfrau und gehören zum eisernen Bestand

'
jeder guten Küche . Der

Aufschwung der Maggi - Werke zeigt die stets zunehmende Beliebtheit
von Maggi 's Produkten in allen Bevölkerungskreisen .

UNSER LESERKREIS !

umfasst die kaufkräfti¬
gen Schichten der Be¬
völkerung in Stadt und
Land . Durch ständige
Ankündigung Ihrer Wa¬
ren und Erzeugnisse Im
„VOLKSFREUND“ ver¬
größert sich deshalb

IHR
KÄUFERKREISI

U

Soziale Rundschau
Delegiertenversammluena der österreichischen Kneippt

in Bad Wörishofen
Am 13 . und 14 . August tagte der Verband der österre »

Kneivpvereine in Gegenwart von 30 Vertretern in Bad ^
Hofen. Die österreichischen Vereine zählen zu den älteste" ^
treuesten Pionieren der Kneivvbewegung . Die herzlichen v« g
thien , welche den österreichischen Gästen allseits entgegen »1' ^
wurden , die Besichtigung der historischen Stätten Wörisbofe »

^
Kranzniederlegung und Huldigung am Grabe des große» W~ - - . . . . . .
schenfreundes Sebastian Kneiov : all das hinterlieb unoetfl *
. . "

Tagungsteilnehmern .Eindrücke bei den
Die

um halb ,
Beifall aufgenommenes , programmatisches Referat des
Vorstandes I . Lutz-Bad Wörishofen . In dem grundlegende » ^
trage kam besonders !um Ausdruck , daß es nur zum Sege » ^

) ie geschäftlichen Beratungen , welche am Sonntag
alb 9 Uhr begannen , wurden eingeleitet durch « in mit ^

vernünftige Pflege der Volksgesundbeit und damit Hand >» H
die Erhaltung der Arbeitskraft weitester Volkskreile
wird . Dies geschieht durch die unermüdliche , zielbewußte
der Kneivvbewegung , die nunmehr durch ihren Eauverband
reich auch in diesem Lande ihre sozial und kulturell so beve»
gesundheitlich -erzieherische Arbeit planvoll entfalten unrv -

Tagung der mittleren Vermessungsbeamten
K>

Wie alljährlich fanden sich kürzlich wieder die mittlere »
messungsbeamten zu ihrer Jahresversammlung in Karlsi "

^
Kaffee Nowack , zusammen . Eine besondere Bedeutung erhieu W,
Tagung dadurch , indem sie den lückenlosen Zusammenschluß
badischen Vermessungstechniker , sei es im Landesdienst ,
dienst oder Eemeindedienst , vorzubereiten batte . Dieseff ,
dürste durch den erfolgten Ausbau des bisherigen Verelst » ^
„Landesverein der mittleren Vermessungsbeamten Badens Sn
der Neuaufstellung einer entsprechenden Satzung gelunge » ^ *otiter
Die Versammlung wandte sich sodann den schwebenden F »A ji
Standesfragen zu , worüber der wiedergewäblte 1 . Vorsitze»^ Jkten
Obersekretär Svroll , eingebend referierte . Eine rege Ausl»
endete erfreulicherweise mit einmütigen Beschlüssen . Mt ,

autf 11' i
Arbeitslosenversicherung . Die außerordentliche soziale ^ die

tung des vor einigen Wochen im Reichstag verabschiedetenA '«kzeh
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung und die ^ iz ^
sache , daß der mit der Arbeitslosenversicherung geschaffene »nnc
grobe Zweig der deutschen Sozialversicherung nur dann »
Zweck voll erfüllen kann , wenn die Kenntnisse seiner gest°^ , W
Grundlagen geistiges Gesamtgut des ganzen Volkes wird ,
es dringend notwendig , eine billige und volkstümliche Tel 1 _. noes oringeno nonoeirors , eine ouuee unu üouöiuhuiu ^
gäbe des Arbeitslosenversicherungsgesetzes zu schaffen . ,hat sich die Ärbeitskammer Bremen entschlossen , eine solche «HW so
ausgabe zum Selbstkostenpreise herauszugeLen . Daskost
lein ist 80 Seiten stark (Format 18,5X13 ) , au fgutem weist
vier gedruckt und , um höchste Haltbarkeit zu besitzen, in
(blau ) gebunden . Neben dem eigentlichen Gesetzestert ent >

‘ vr . Earl f

' °
tN

in
liches , das Auffinden der verschiedenen Bestimmungen erleid y

y Mf w mVVV will Vl (| Vllll -*,l VI— ¥ I. V——— — - .n
eine Einführung von Syndikus Dr . Earl D e g e n e r , ein »»? .,
llUfVVf vuv «LUI ! lliveil VZl UCl |UfitUVUCIl 4JC |4UHMtUUUCU < fiF Ir '
des alphabetisches Sachverzeichnis und eine Uebersichtstattl ^ C«8t
neuen Unterstützungssätze . In der EinMbrung wird ein « . ^
Darstellung der Grundgedanken der Arbeitslosen »«! !1^ f r
des Werdens des Gesetzes und der Neuerungen , die das wk>' ^ i/rr ,
genüber dem bisherigen Stande der Arbeitslosenfürsorge
gegeben . Der Preis des Buches ist trotz feiner bervorrage »»

,und soliden Aufmachung ungewöhnlich niedrig , er beträgt .-».^
Buchhandlungen und sonstige Großabnehmer erhalten den »»
Rabatt .

h ? e

Nus aller Wett
t. ab .

Bootsunglück auf der Maas
Maasstricht , 27. Aug . Heute vormittag schlug auf der Maas

in der Nähe von Borgbaren aus bisher noch unbekannter Ursache
ein Ruderboot plötzlich um , wobei alle Insassen , sechs Arbeiter , ins
Meer fielen . Während zwei durch andere Boote gerettet werden
konnten , ertranken die vier übrigen .

Riesenbrand bei Spezia
Rom , 27. Aug . Wie das Giornale d'Jtalia meldet , brach beute

morgen in der großen Fabrikanlage der Genueser Naphtagesellschaft
in der Nähe von Spezia Feuer aus , das einen solchen Umfang an -
nahm , daß die umliegenden Ortschaften geräumt und mehrere
Handelsschiffe aus dem Hafen entfernt werden mußten . Ueber die
Höhe des Schadens ist noch nichts bekannt . y

Rückreise von Amerikanern aus Paris
Paris , 28. Aug . Der Korrespondent des Jntransigeant be¬

richtet aus Verdun , daß 150 Amerikaner wieder nach den Vereinig¬
ten Staaten rurückgekehrt sind und daß weitere 1700 ihre Schiffs -
vlätze belegt haben , das ist , so fügt das Blatt hinzu , ein außer¬
ordentlich ernst zu nehmender Hinweis , der erlaubt , abzuschätzen,wie teuer Frankreich ein Abend internationaler Mobilisierung zu
stehen kommt . (Gemeint ist die Manifestation in Paris gegen die
Hinrichtung .Saccos und Banzettis .)

Eine ganze Familie verunglückt
Reiße » 28. Aug . Als der Landwirt Strahler in Woitz in einem

Landauer mit seiner Familie eine Besuchsfahrt unternahm , scheute
das Pferd in der Dorfstrabe und der Wagen zerschellte an einer
Hauswand . Dem siebenjährigen Sohn wurde der Schädel zertrüm¬
mert , fodaß der Tod auf der Stelle eintrat . Die Mutter erlitt
schwere Knochenbrüche und liegt hoffnungslos darnieder . Die bei¬
den Töchter kamen mit Hautabschürfungen davon . Strahler , der
im Kriege ein Bein verloren bat , konnte sich durch Abspringen
retten .

Autounglück
Beckum (Westfalen ) , 28. Aug .

'
Auf der Straße Stromberg —

Beckum fuhr beute nachmittag das mit 5 Personen besetzte Auto¬
mobil des Kaufmanns Grüne aus Ahlen , als er einem mit Aus¬
flügler » besetzten Wagen ausweichen wollte , gegen einen Baum .
Sämtliche Autoinsassen wurden auf die Straße geschleudert . Grüne
wurde dabei getötet ; die übrigen Insassen wurden zum Teil schwer
verletzt .

Das 3VV VVÜ-Mark -Los gezogen .
Berlin , 27. Aug . Bei der heutigen Hauptziehung der Preußi¬

sche« Klassenlotterie wurde die Nummer 345136 mit dem zweiten
Hauptgewinn von 300 000 Ji gezogen . Da jede Ziehung in zwei
Abteilungen berauskommt , kommen auf dieses Los im ganzen
600 000 JH. Davon gelangen nach Abzug von 120 000 Ji an Ab¬
gaben 480000 Ji zur Auszahlung . Don dieser Summe sind in der
ersten Abteilung 240 000 Jl nach Frankfurt a . M . und in der zwei¬
ten Abteilung 240 000 Ji nach Berlin gekommen . Sowohl has Los
in Frankfurt a . M . wie auch jenes in der Hauptstadt wurden von
den Gewinnern in Ächtelteilen gespielt . _ - i

Ein Volk der Frauenherrschast
In Aserbeidscha » ist kürzlich der Dolksstamm der .

entdeckt worden , der insofern das Interesse der Wissend - f
regt , als bei ihm noch die reine Form des Matriarchats , b- V
Vorherrschaft der Frau , besteht . Die „Jassaön " gehören
Ueberresten der Avalen , die einst zu Zeiten der Völkerwa »^in Aserbeidscha » lebten , und sie bedienen sich beute noch de» p
Avarensvrache . Das Oberhaupt und der einzige BersorS '^ jL
Familie ist hier die Frau , die nicht nur alle häuslichen
verrichtet , sondern sich auch gewerblich betätigt und alle
ihrer Arbeit selbst auf dem Markte absetzt. Die Männer '1$
im Leben dieses Volkes nur eine untergeordnete Rolle ; ibee
keit beschränkt sich fast nur auf die Jagd und auf den
Die Bevölkerung der Nachbargebiete , die beim geschäftlich^ if.

Kl

kehr ausschließlich mit den Frauen dieses Volksstammes
trifft , bat ihn daher „Iassaön -Volk "

, d. b . „Volk der 3 »»S '
^benannt . Bezeichnend ist, daß die Frauen bei ihrer 2p 1*

nur die Hilfe von anderen Frauen oder Mädchen , nie »
^von Männern , annebmen . Eine Frau , die ihr « Familie “ SLifoir

nicht , oder nur kärglich zu ernähren vermag , gilt bei den , jWj
für ehrlos . Die „ Jassaön " leben in sehr schwer »ugängliE -x r: schwer rugangr >̂ jx tr
schluchten, wo sie insgesamt etwa 150 Häuser bewohnen . .
jellschaft zur Erforschung Aserbeidschans rüstet zurzeit Z
bete Ervedition aus , der lediglich die Ausgabe rufallen ' r
Ethnographie und die Geschichte dieses interessanten Bol »
gehend zu erforschen .

Die Kirche als Schutzengel der Unschuld
"

In der westfälischen Stadt Hörde batte die Stadtve ^ eî
den Volksschulkindern , die in den groben Schulferien nicht
konnten , eine Badekarte für die Benutzung des im nabe »
Hofen gelegenen Freibades geschenkt, von der auch reichlich
gemacht wurde . Ferner war sür Donnerstag , den 25. A»»

Nh

l ’ M
>r

Nach

ucimuyi ivuiw . uemvi iuui ueu - w
Freibad ein Kinderfest mit Musik , Kaffee und Kuchen »**„ A
Schau -Schwimmen nebst Preisverteilung angesetzt wor »°wujuu ^ unuuumeii utyji 2piei9irciieuuuu uimeivtH
dieser anerkennenswerten Maßnahme der Hörder Stadtoer ^ uK,
ist jedoch die katholische Geistlichkeit von Hörde sehr
Sie wetterte sogar am Sonntag vor dem Kinderfest 1
gegen diese Veranstaltung und brachte in den folgenden
einen Aufruf in die Oeffentlichkeit , in dem sie die
gemäß den Leitsätzen bekämpft , die von ihr vor einige » A,
Schau -Turnen und -Schwimmen aufgestellt worden seien
sem Aufrufe beißt es :

,Lvir sind nicht gewillt , unsere Kinder
zur Verfügung zu stellen , die unter dem Deckmantel ^ “

,5 j
*jj<

Ertüchtigung und sozialer Ferienarbeit auf unsere 3 »*' |<itv
sittlich aufbauend , sondern niederreißekd wirken .? — D" fyv
schen Kinder sind uns zu schade, als daß wir für Kaffee »» . \tr ,
ibre Unschuld «roßen sittlichen Gefahren dabei aufs S » ' affi

Süs
Nu
Si

Weiter erklären die katholischen Geistlichen , daßJj
*

sie „ungesunde »
^ jl ^

„ _ _ . . . echte WeiblF LA'

stumpfen .
" (Diese Begründung muß man zweimal ,1«̂ »

^
-

Turnen und -Schwimmen ablehnen , weil . .. . ..entwickeln " und „feines Empfinden für echte Wei

Luft - und Schwimmbäder dürften „nur getrennt nach -
geboten werden , und selbst bet solchen Bädern siebt_ _ , _ ,„ b[t _ __ _ _ _ - . „
Geistlichkeit „ in dem massenweise » Zusammensein gleicher

ße sittliche Gefahren " . — Der Erfolg der
gegen die Maßnahme der Stadtverwaltung war , daß 01» *

Montag von den 400 Kindern 398 zum Bade » kame» '
^ hl ^

beiden fehlenden den katholischen Geistlichen zu Liebe
sind , konnte nicht festgestellt werden . Natürlich ist auch
der diese erste Niederlage wettmachen sollte , mit seine»
dem allgemeinen Gespött verfallen .
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und Arbeitslosigkeit sind Umweltschäden, die Gesundheit und Er¬ziehung der Kinder katastrophal bedrohen. Was bisher geschehen ist,um den bedauernswerten Kindern zu helfen, reicht nicht aus . Vorallem gilt es , die vorschulvflichtigenKinder auf Stunden aus der siegefährdenden Umwelt berauszunebmen und Einrichtungen der halb-offenen Fürsorge zu schaffen , die an sich durchaus nicht kostspielig
sind und dennoch Wunder wirken können , nämlich die Einrichtungvon vielen öffentlichen Spielplätzen in Stadt und Land , die in denStädten möglichst dezentralisiert werden müßte. Diese Spielplätze
sind ein Gebot der Stunde und kommen einer größeren Zahl vonKindern zugute im Gegensatz zu den teuren llnterbringungsmöglich -keiten im Gebirge uixd an der See.

Wenn auf diesen Spielplätzen , an denen wir übrigens noch nie¬mals Ueberfluß gehabt haben , unter Aufsicht von verständigen Per¬
sonen , die auch der Lichtluftbadpflege kundig sind , systematische Kör¬
perpflege mit den Kindern getrieben wird , die au« überfüllten
Wohnungen der engen, schlechtbelichteten Straßen herausgenommenwerden müssen , so wird man über die Wirkungen erstaunt sein , die
der ständige Aufenthalt im Freien und die Heranbringung der
sauerstoffreichen Luft an dem Körper ausüben . Die Svielvlatz -
einrichtungen erfordern neben einem gewissen Maße von gutemWillen kaum nennenswerte Unkosten , zu denen der Erfolg in umge¬kehrtem Verhältnis steht . Da zur Zeit die Haushaltspläne in Län¬dern und Gemeinden beraten werden , so sollte die nachträgliche Ein¬
stellung von Mitteln für diele Zwecke nicht versäumt werden. Zu¬dem stehen augenblicklich wieder größere Beträge aus Reichsmittelnzur Äilchverteilung zur Verfügung , die von vielen sozial inter¬
essierten Gemeinden und Kreisen aus eigenen Mitteln ergänzt wer¬den, und die speziell den Einrichtungen der Kleinkinderfürsorge,also den Kindergärten , Kleinkinderschulen und Lichtluftbadplätzen,zugute kommen sollen .

Wenn neuerdings darüber geklagt wird , daß viele Kinder die
Milch nicht mehr mögen, so liegt das vielleichtan der Verabreichungder Milch mit dem weichlichen Weißbrot , das der Geschmacksinftinktder Kinder ablehnt . Dann versuche man es mit der Zugabe einer
Schnitte guten Vollkornschwarzbrotes (Pumpernickel) , das den durch
weichliches Weißgcbäck schon schwer genug geschädigten Zähnen weit
dienlicher und im Geschmack herzhafter ist. Auch Sauermilch mit
Schwarzbrotwürfeln und Zucker und Zimmt wird von Kindern sehrgern genommen. Mit den Einrichtungen , die den Kindern reiche
Aufenthaltsmöglichkeiten im Freien unter zuverlässiger Pflege und
Aufsicht bieten , ist es möglich , die infolge des Wobnungselends un¬
vermeidlichen llmweltschüden wenigstens bis zu einem gewissenGrade zu mildern . Geschieht dies nicht , so geben unsere Kinder —
und gerade die vorschulpflichtigen — unrettbar schweren Konsti¬
tutionsschäden entgegen, die dann später fast nie oder nur langsamwieder gutzumachen sind.

Steine badische Chronik
St . Leon bei Bruchsal, 27. Aug. (Unglückrfall.1 Der Taglöb -

ner Johann Götzmann von hier verunglückte im Betrieb des Bau¬
unternehmers Heinrich Wagenhan in Wiesental . Durch einen um*
kippenden Rollwagen wurde ihm der rechte Unterschenkel abge-
drückt. Der Bedauernswerte mußte sofort ins Akademische Kran¬
kenhaus nach Heidelberg überführt werden.

Hartheim bei Radolfzell , 27. Aus . (Unfall mit Todesfslge .1Der Landwirt Josef Mattes von hier wurde vor 14 Tagen voneinem Pferd auf den Unterleib geschlagen und erlitt dadurch schwereinnere Verletzungen, die eine Operation im Krankenhaus Ebingen
notwendig machten. Der Verunglückte wurde in hoffnungslosem
Zustande wieder in seine Heimat verbracht, wo er an den Folgeneiner noch hinzugekommenen Bauchfellentzündung starb.

Billingen , 27. Aug. (Bürgerausschuß.) Neben einer Anzahlkleinerer Vorlagen wurden in der gestrigen Sitzung des Bürgrr -
ausschusses 200 000 Jl zur Erweiterung des Wohnbauvrogramms
1027 einstimmig genehmigt , nachdem bisher schon rund 600000 Jlverausgabt worden waren . Falls in dem bisherigen Tempo wei¬
tergebaut wird , dürfte in Villingen die Wohnungsnot in zwei Jah¬ren behoben fein. — (Berkehrsstraße.1 Mit einem Kostenaufwandvon 189 200 Jl wurde nunmehr die wichtige Kreis - und Verkehrs-
straße nach dem hintervillinger Gebiet vollendet. Dieselbe soll vorallem auch durch den Autoverkehr eine Besserung in der Verbin¬
dung der abgelegenen hintervillinger Ortschaften mit der Stadtund der Bahn ermöglichen. Sie führt von hier aus über Ober-
eschach und Kappel nach dem zwei Stunden entfernten Nieder-
eschach .

Schillingstadt bei Schwetzingen, 27. Aug. (Geschichtliches.)Wie Schweigern, steht auch Schillingstadt nunmehr auf ein 1200-jähriges Bestehen zurück. Angeblich soll der Ort eine Gründungdes heiligen Bonifatius sein . Auf der heutigen Gemarkung Schi-lingstadt standen noch gegen Ende des 8. Jahrhunderts zwei Dör¬fer. Eines davon ging unter . 1245 kam Schillingstadt an die vonHohenlohe, später an die von Robberg -Boxberg. Bei der 1514
ausgebrochenen Pest blieben nur sieben Einwohner am Leben. Im30jährigen Krieg hatte unser Ort viel zu leiden . Beim Anrückender Schweden 1634 flohen die meisten Einwohner in die nahenWälder . Von den Zurückgebliebenen schoß die Tochter des unterenTorwarts den Anführer der Schweden vom Pferde . Diese warendarüber entsetzt und flohen. 1673 wurde Schillingstadt wiederum
durch ein» grobe Hungersnot heimgesucht . 1806 kam es an Baden .

Heidelberg, 27. Aug . (Ein Veteran der Arbeit .) Der Mar -
queteur in der Jntarsienfäbrik Robert Macco , Theodor Marquardt ,kann heute seinen 70. Geburtstag , feiern und zugleich auf « ine 55-
jährige Zugehörigkeit zur Firma Macco zurückblicken. Aus Anlaßdieses seltenen Jubiläums fand beute vormittag in den Räumender Firma eine kleine Feier statt , wobei dem Jubilar Geschenkeund Blumen überreicht wurden . Vom Reichspräsidenten Hinden-burg ist ein Glückwunschschreiben eingetrosfen.

Mörlenbach bei Heidelberg, 27. Aug. (In einerSchlinge erhängt .) Die elfjährige Tochter de» LandwirtsAdam Kleim wurde gestern abend in der Scheune ihre» elterlichenAnwesens in einer Schlinge hängend, tot aufgefunden . Man nimmtan , daß das Mädchen an einer Schlinge schaukelte , dabei ansglittund mit dem Kopfe darin hänge» blieb.
Hirschhorn, 27. Aug. (Unglücksfall.) Gestern früh , bei Be¬ginn der Arbeit stürzte der verheiratete Steinbrecher Georg Raulein Kerlebach an der Langentbalerstraße aus 8 Meter Höbe ab und

zog sich schwere Kopf- und Brustverletzungen zu . Er wurde ins
hiesige Krankenhaus eingeliefert .

Neckargemünd, 27. Aug . (Autounfall .) Ein Geschäftsreisenderaus Sandhausen wollte gestern abend um halb 6 Uhr auf die inFahrt befindliche Elektrische aufspringen . Dabei übersah der im
gleichen Moment ein von Heidelberg kommendes Personenauto ,das ihn umstieß und eine kurze Strecke schleifte . Es wurde ihmdabei die Haut des Sinterkopses erheblich abgeschürft . MittelsAutos brachte man ihn zum Arzt , der ihm einen Verband anlegte .Später konnte er durch einen Kraftwagen nach Hause gebrachtwerden.

Epfenbach bei Sinsheim , 27. Aug. (Heiwattag .) Vom 27. bis29. Aug. feiert das hiesige Kraichgaudorf seinen Heimattag . Ein
historischer Festzug, der im Mittelpunkt der Veranstaltungen siebt,wird auf die reiche geschichtliche Vergangenheit des großen DorfesHinweisen .

Äus Wittelbaden
Stetten

Au » der Eemeinderatsfitzung vom 28. AugustD. Breiten , 25. August. Ein Gesuch um Bewilligung «ine»verlorenen Zuschusses zur Herrichtung einer Küche zwecks Eewin -

Karlsrühe . Montag , den 29 . August 1927 iss .

s ,

z.

Unsere Ernährung ist falsch
Es gibt eine nicht unbeträchtliche Zahl von Menschen , nicht zu¬

letzt sogar Gebildete, die eine Aufklärung über Ernährungsfragen
grundsätzlich ablehnen . Als Grund für diese Ablehnung populärer
Aufklärung wird meistens angeführt , daß sich früher kein Mensch
um Ernäbrungsfragen gekümmert und jeder nach seinem Geschmackund Geldbeutel gelebt und sich dabei ganz wohl gefühlt habe. Das
mag für die damalige Zeit wohl zutreffen , in den letzten Jahrzehn¬ten jedoch hat sich die Rahrungsmittelwrrtschaft so wesentlich ver¬ändert , und wer sich heute um Ernäbrungsfragen nicht kümmert,muß früher oder später an seinem eigenen Leibe Schädigungen er¬
fahren . Noch vor etwa drei Jahrzehnten war die Ernährung der
großstädtischen Bevölkerung im groben und ganzen ähnlich der in
kleinen Städten und unterschied sich auch nicht wesentlich von der
Ernährung des Landbewohners , des Erzeugers der Nahrungsmit¬tel . Seitdem aber hat die Zusammenballung der Menschen in
Großstädten immer gewaltigere Formen angenommen . Seitdem istder Weg der Nahrungsmittel von dem Erzeuger bis zum Verbrau¬
cher immer länger , ist die

Raffinierung der Lebensmittel
ihre Verfeinerung immer Märker betrieben worden. Seitdem hat
auch der Gebrauch künstlicher Düngestoffe einen größeren Umfangihre Verfeinerung immer stärker betrieben worden. Seitdem hat
erreicht. Die Verhältnisse haben sich also ganz wesentlich geändertund rechtfertigen wohl die Forderung , daß sich jedermann um Er¬
näbrungsfragen zu kümmern habe.

Die offizielle,, d . h . die klassische Ernährungswissenschaft , hat
lange nur auf grob chemischer Grundlage die Nahrungsmittel ein¬
geteilt und ihren Nährwert nach Kalorienzabl (Wärmeeinheiten )
geschätzt. Erst seit wenigen Jahren hat man durch Erfahrungenund besonders auch durch das Massenexperiment des Krieges mit
seinen Ernährungsschwierigkeiten einzusehen begonnen , daß nichtnur Eiweiß , Fett und Kohlehydrate zur Ernährung nötig sind , son¬
dern auch noch andere Stoffe . Ganz besonders hat man erkannt ,daß es durchaus nicht gleichgültig ist , in welcher Form man die von
der Natur gebotenen Nahrungsmittel zu sich nimmt , sondern daß

ihre Aufbewahrung und Zubereitung von ausschlaggebender
Bedeutung

find . Ueberrascht stand die Wissenschaft plötzlich vor der Tatsache,daß die Nahrungsmittelindustrie in den letzten Jahrzehnten Wege
eingeschlagen hat , die zwar zu einer oft von der Mode gewünschten
Verfeinerung geführt , die aber die Nahrungsmittel in biologischemSinne wesentlich verschlechtert haben . Als Mode muß man es tat¬
sächlich bezeichnen , wenn heute das Mehl schneeweiß aussehen muß,während seine natürliche Farbe gelblich ist. Derartige Beispiele

ließen sich beliebig vermehren , denn auch beim Reis »- $ § t *»» v

_ _ Jt
Ein weiterer Faktor in der Verän^ jj ^

»regen pry oerreorg vermeyren , venn uuu* ue *m o. ^
Schälen, Schleifen und Polieren nur eine Forderung der FleimJmH hom Wort ho « «Boiofnrtt « oder keiner Verdaulichkett ntff ' *M^
WU/Ultllj UUO vmv uv . vv «~ . . 0 p , M.
mit dem Wert des Reiskorns oder seiner Verdaulichkett nrH>^
Mindeste zu tun hat . Ein weiterer Faktor in der VeräiAH
unserer Nahrung im Vergleich zu früheren Jahren betrmK^ i|„

1
Borratswirtschaft , die Konservierung der Nahrungsmittel . ^ s -
hier ist die Nahrungsmittelindustrie selbständig zu Methode" ü 1
kommen , die die Nahrungsmittel wesentlich verändert , und
im Haushalt des Körpers nicht immer günstig auswirken .

Es ist klar , daß sich die Wissenschaft dieser Dinge besonder<
nehmen und das Versäumte nachholen muß. Denn die
die eine schwere Schädigung der Gesundheit, besonders der H

«c
städtischen Bevölkerung , durch die Nahrung konstatieren, niedres ^ ne
auffällig . Es ist heute so , daß man mit Fug und Recht sagen 1 i *. , n
die Ernährung des Großstädters sei eine falsche und ntu()e ^ etc
Krankheiten führen . Andererseits ist es aber auch klar , il '« !
Entwicklung der Nahrungsmittelindustrie , die Jahrzehnte r
reicht, nicht einfach sofort beseitigt werden kann. Es wird -

j,. «f.viel Zeit kosten, bis in dieser Hinsicht Wesentliches erreicht „M
wird . ■ Nur wenn die Mehrzahl der Verbraucher überraMs, ^,
und denaturierte Nahrungsmittel zurückweist , wird sich die ’

y, »
rungsmittelindustrie umstellen und unveränderte und oollwe ^ ^
Nahrungsmittel

'
auf den Markt briNgen.

"
Äüch

'
von seiten der F

n Schutz vor diesen Schädig»"" , ! , dezsundheitsbehörden haben wir keinen
zu erwarten . Die Behörde kann wohl Verfahren tn der Nao ^.. . .*iSTt *«»/■*t$4irrt rtatt itffhMittelindustrie verbieten , die zu Vergiftungen und Kram^
führen ; zum Verbot der Raffinierung hat sie kerne Handhave- fl,c ^ . », . .. i . t * . » >. - ( •_ __ _ Si««*doch ist es gerade die Verfeinerung , die den

Verlust lebenswichtiger Rahrungsbeistoffe Ptm wa

rlki-Lherbeifübrt und so mittelbar zur krankheitsauslösenden W )cwird . Das Interesse , das die Entdeckung der Vitamine m gj)
Oeffentlichkeit gefunden bat , zeigt, daß ein Bedürfnis nach
klärung vorhanden ist, und daß ein instinktives Verlange» ^
Volke schlummert, die Volksernährung zu ändern . Ueberall y,

cäfte, die Mitarbeiten , die schädlichen Einflüsse einer M*'®» l»
* 1 /s‘" ••• — v .4 h 1?»sich Kräfte ,

ten Nahrung auf den Körper des einzelnen abzuschwächen. Sfc ’ &tl
men und großen sind im EanSK^

vt - ren Wert einer gesunden und r (S4 »
Es ^ st deshalb eine Notwendigkeit, »"A- ' •* - m..utx, „na v Oefl

zieherische Maßnahmen im kleinen um, uiubsh
Verständnis für den ungeheuren Wert einer gesunden und Ri
Ernährung zu erwecken . Es ist deshalb eine Notwendigkeit, ^ V

verantwortungsvolle Presse für populäre Aufklärung' >- - -rL - - — r» ftA ar.. t*f»r,mfl IS.

,Da

i ÜLnal

l »1.«ftur

eine uciuiuuivnuiLuovvut .— ,
größten Umfang sorgt, und es ist gänzlich falsch . Aufklärung
Ernährungsfragen abzulehnen , weil derlei früher überflüsiw .
weken lein mag. Dt . med . G. Zickgr ^wesen sein mag.

nung einer Wohnung wird der Konsequenzen halber abgelehnt , da¬
gegen kann dem betr . Eebäudebesitzer zu dem Zwecke ein Vorschußaus der Stadtkasse bewilligt werden, wenn er sich verpflichtet, den¬
selben in monatlichen Raten aus dem eingehenden Mietzins zu¬
rückzubezahlen . — Auf Antrag wird ein weiterer Bauplatz an der
verlängerten Querstraße an einen privaten Baulustigen zu den
bisherigen Bedingungen überlasten und die Zustimmung des Bür -
gerausschustes dazu eingeholt . — Da anzuebmen ist, daß nach Fer¬
tigstellung der bis jetzt begonnenen Wohnhausneubauten die Woh¬
nungsnot hier behoben sein wird , können seitens der Stadtgemeinde
Baudarlehen nur noch bewilligt werden , wenn bis längstens 1 .Oktober 1927 greifbare Baugesuche dem Eemeinderat vorgelegt
sind . — Der Entwurf des Voranschlag» für 1 . 4 . 1927/1928 wird ge¬
nehmigt und festgestellt mit 1002 970 RM . Gesamtausgaben und
865 070 RM . Gesamteinnahmen ohne Gemeindesteuer ( Umlage ) .
Durch diese sind hiernach zu decken 137 900 RM . Für die Umlegung
dieses Betrages ist durch die 9. Aenderung des Grund - und Eewer -
besteuergesetzes vom 7. 7. 1926 eine grundlegende Aenderung einge¬
treten derart , daß eine Verschiebung der Lastentragung zwischen
Grundvermögen und Gewerbevermügen eintrrtt . Nach der letzten
Veranlagung auf Grund der alten Gesetzesbestimmungen wurden
81 Prozent der Umlage vom Grundvermögen (Gebäude- und son¬
stige Grundstücke ) und vom Betriebsvermögen die restlichen 19 Pro¬
zent aufgebracht. Die Steuerveranlagungen für 1926 ergeben nach
den gesetzlichen Grundbeträgen nur 64 Prozent der Gemeindesteuer
aus dem Grundvermögen , dagegen 36 Prozent aus Betriebsver¬
mögen und dem neu eingeführten Gewerbeertrag . Die Aenderung
dieses Verteilungsverhältnistes ist nach 8 58a Abs . 2 des Erund -
und Eewerbesteuergeketzes möglich , die Beschlußfassung darüber wird
aber »urückgestellt . Dagegen ist bestimmt worden,- daß die im Rech¬
nungsjahr 1926 erhobenen Vorausbezahlungen an Gemeindesteuer
nach den alten Steuerveranlagungen als endgültige Gemeinde¬
steuer für 1926 angesehen werden und eine Nachtragsumlage nicht
zur Erhebung gelangt . — Anläßlich der Voranschlagsfeststellung
wurden noch verschiedene Anregungen und Wünsche vorgebracht,
u . a . Wiederanbringung des Schlagwerkes an der Nathausuhr , In¬
standsetzungen von Ortsstraßen usw -, über die später Beschluß ge¬
faßt werden soll .

Obstmarkt. Um den hiesigen Erzeugern auch Gelegenheit zu
geben, ihr Obst absetzen zu können , da dieses Jahr ein besonders
gutes Obstjahr ist, wurde vom hiesigen Eemeinderat beschlossen,einen Obstmarkt einzufübren , der jeweils Dienstags und Sams¬
tags vormittags stattfinden soll . Dieser bat nun bereits schon
einigemale stattgefunden , wobei schöne Verkäufe getätigt wurden.
Käuflich sind Früh- und Tafelobst, wie Aepfel, Birnen , Früb -
zwetschgen , Reineclauden usw . Zur Durchführung des Obstmark¬tes wurde vom Gemeingerat eine Kommisiion bestimmt, deren
Vorsitzender Ratschreiber Götz i. R . ist.

vtuchfal .
Schweinemarkt am 27. August. Angefahren wurden : Milch-

chweine 223 , Läufer 62. Verkauft wurden : Milchschweine IM ,
Läufer 59. Höchster Preis pro Paar Z0JI berw. 56 ,M , häufigster
preis pro Paar 24 bezw . 45 <U , niedrigster Preis pro Paar

M bezw . 40 JL

Vaden-Va- en
Polireibericht

Brand . Am 21 . d. M . nachmittags 1/-3 Uhr geriet auf unauf -
geklätte Weise der Stör eines Geschäftshauses in der Langen
Straße in Brand . Dar Feuer konnte vor Eintreffen der Feuer¬
wache von Anwohnern gelöscht werden. — Festgenommen wurden
ein Schreier , der ein vor einem Hotel stehendes Fahrrad entwendet
hat , ein Kaufmann aus Darmstadt wegen unerlaubter Sammlung ,ein Schuhmacher wegen Landstreicherei und eine Dienstmagd wegen
Verdacht der Gewerbsunzucht. — Vermißt wird seit 23. August 1927
die am 16 . 4 . 1904 in Breiten geborene ledige Verkäuferin Olga
Herrmaun . Das Mädchen ist zuletzt bei Iffezheim gesehen worden.
Anhaltspunkte wollen der Polizjei mitgeteilt werden.
äettt

Ein Millionenschmindel. Zu der Verhaftung des 26jährigen
Berliner früheren Bankangestellten Soyer in einem Straßburger
Hotel erfährt die „B . P .

" folgendes : Hoyer ist das Haupt einer
Bande deutscher Schwindler , die für insgesamt 3 Millionen Ren-
tenmark gefälschte deutsche Aufwertungspapiere in den deutschen
Kreditanstalten in Berlin , Leipzig, München Hamburg und Bre¬
men vorlegen ließ und auf Grund deren ihnen namhafte Vorschüsse
gezahlt worden sind . Er selbst bat für 790 000 Jl Wertpapiere
(gefälschte ) des thüringischen Staates an deutschen Kreditanstalten
vorgelegt , worauf ihm 2Ö0 000 ,4t Vorschuß bezahlt worden sind.Zwei weitere Komplizen, die in Hamburg in seinem Auftrag für
Hundetttausende von Rentenmark gefälschte Papiere vorlegten ,wurden gestern verhaftet . Hoyer siebt seiner Auflieferung nach
Deutschland entgegen.

Karlsruher throni^
Karlsruhe , 29. August

Sefchichlskalender
Montag , 29. August : 1756 Beginn des 7iäbrigen '

1808 ' Eenossensch . Schulz-Delitzsch. — 1847 «Gthiker 5JW * *3
Egidy . - 1862 Earibaltn gefangen. 1862 / Velg .̂ chnN̂
M . Maeterlinck. — 1924 Annahme der Dawesgesetze im
— 1925 Drusenaufstand in Syrien .

neck
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Hunger
Jawohl , Hunger !Ich habe Hunger ? Jawohl , Hunger ! Hub, wie der

knurrt . — Wie hohl und leer die Gedärme sich winden . ^ J .UIUIW . — «JUIC 4-V4- 4 UHV '
J -

ly 'Un
poltert und rumort . Meine Gedanken suchen Brot . — sAr

SJI

wie ein Fisch im Wasser. Könnte doch Geld verdienen ! ^ £

Warum habe ich
Wie kann ich fragen ,
knurrt . Warum arbeite

ich unvernünftiger jMt tzl
V » en J

ich nicht. Könnte doch. Mn ^ b ]
löie ( Ul lIII vvu ; vv »v »»l>v » . pr
lich hat mir ein Unternehmer 50 Pfg . pro Stunde geben k ,
ich um Arbeit fragte . In meiner Verblendung lehnte ich Fk
mich von dem Gedanken und einer sekundenlangen st ■nf
- v - « «r?t * — * /CTi. — f, « T » n O M . r Wt «Rfn = * 7Jlverleiten , daß 50 Pfg . pro Stunde im Tag 8 mal 50 Pfg . K
geben und daß ich mit diesen 4 RM . mir Heizung, Belev^kz ! k ,
Miete und Kaffee bezahlen und ein Brot , ein Stück Wurst, !*» *|B
Strümpfe und 1 Kragenknopf kaufen könnte und noch rund ^ ^«
übrig
Krösus vor.

Uno TUJOJ IUitv ' . p» I
xt ein warmes wxuillgepen. Ich kam mir st, 1%
Soviel Geld zu besitzen ! Großmütig , wie n,®'W

hätte für ein warmes Mittagessen.
öroßmütig, «. . . . t

wenn man Geld hat , lehnte ich ab mit dem Bemerken̂ daß ^ jtck ^daß ich schon für 40 PK -Stundenlohn »u viel seien ;
würde - !

Und da meinte der Unternehmer ganz ernsthaft , daß von
50 Pfg . noch Steuer , Krankengeld , Jnvalidenverstcherunor '

Erwerbslosensürsorgebeiträge abgingen . Wieder genügtt ^
sekundenlange Kopsrechnung, daß dies alles zusammen

tztz

k
irivp uu » du ^uiimiiv " - yi »

Prozent des Lohnes betrage . Ich hätte also ruhig für 5" ^ ». - >
brutto arbeiten können. Aber da ich mal „nein" gesagt ; » . r

/»4ha maU » » IrKffoix »schädel hat man schon mal , ging weiter . Mich tröstete der ^
einen Unternehmer vor dem Ruin bewahrt »u haben.

Jetzt habe ich Hunger ! Seit heute früh fege ich all«
aus in der Hoffnung , ein Krümmchen Brot zu finden . Der« ^ i«
Meine Pfandscheine in der leeren Brieftasche sagen mtt , v ^ '
nichts mehr zu versetzen habe. Ich ärgere mich über de>> >
und die Moral , die nicht »»lassen , daß ich im Adamskostüm r '

^
geben und meinen Anzug versetzen kann. ^ »

Ist überhaupt komisch! Warum kann man nur ^
verpfänden ? Könnte man nicht auch mal einen guten ^ " -i^
verpfänden ? Mir taucht gerade ein Gedanke aus, der « .
Geld bringen würde . Habe nämlich entdeckt , daß es » « e
gibt . Jawohl ! Zwei
gutem Fernrohr bat sie
Reichsmark wert . Die

Welten ! Noch kein Astronom m« .« #
entdeckt . Aber ich . Dieser Gedanke

s *

>n

ich . Dieser Gedanke ^
eine Welt scheint von der Besch " Ko'

meiner Lage zu sein , d . h. ihr Magen knurrt . Und die amte^ pk» j
wäre froh, ihr Magen würde mal knurren , damit ihre bl ^

-
ein Ende haben . Demzufolge muß die eine Welt Nichts , m
alles zu essen haben.

„Donnerwetter !" daß ich das erst jetzt rausfindt . Tortt ,
Jahre in der Welt rum . Habe schon Tage gebrummt , K-iM
leid batte mit einem faulen Apfel, den ich unter ein^ ^ ,t ^
aushob. Habe mich schon satt gegessen mit einem Teller ^mir eine arme Frau gab. Und einmal sogar wurde mir qr
dicken Herrn , der gerade vor einer gebratenen Gans sab> *
Pfennigstück geschenkt, damit ich ihn nicht länger störe . >$ ! .

Und erst jetzt finde ich, daß es zwei Welten gibt , v «'
Werde mich gleich auf di« Strümpfe machen . Werde nu"
anderen Welt leben, Werde meinen Magen , dessen K»" - -
Brüllen eines Löwen ähnelt , zufrieden stellen . Werde >
Gänse essen und Wein trinken . Und werde keinen W 1®
haben - - —!

Aber -
Eine Frage ! . ,„eit}Ob man da wohl zuerst seine Seele verkaufen und

rakter ändern muß und kein freier Mensch mehr sein
Landstk '

M

Sb

Sommerkest der freien Türnerfcĥ
Goldener Sonnenschein, der sich nach den vielen

tagen endlich wieder einmal einstellte, war unserem mum
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k >u seinem Sommerfest gestem Sonntag beschieden . Die
(J?: Menschenkinder schlugen wieder freudiger und höher und
fcfofnY ' wieder einmal hinauszugehen in die freie Natur
iJ ^ iIu werden. Stark war unter diesen Umständen natür -

ttflHöi»
** besuch des Sommerfestes. Um 543 Uhr marschierten

# ? U0cn ^ ’ Turnerinnen und Turner unter dem Marsch '
’
m» Svielerkorus nach dem Turn - und Spielplatz an der
»s

int4r allwo bald eine richtige Sommerfeststimmung
. IW stärker wurde der Andrang der Festbesucher und
«ifi Kn «

*

l

*

L°*Cn und sportlichen Darbietungen sowie Konzert einer
°er Reichsbannerkavelle und den Akkorden des Spieler -

^ si4
erhielten sich die Besucher aus Beste .

... Vollversammlung des Reichsbanners
^ t Schwarz-Rot-Sold
f (i4 4? § d"nerstag abend 8 Uhr versammelte sich eine stattliche
taii«- ^ chsbannerkameraden unter ihrem Vorsitzenden Schul-
J I* ’Jsff' Einmuth , um einen Bericht von der Leipziger Ber¬
ti «tu« und einen Vortrag zur allgemeinen Verfassungs-
°
,ii- >i,j

'dESenzunehmen . Den Bericht von der Leipziger Verfas»
^^ 4 ^ « stattete Kam . Stoll , der Leipzig als die stärkstbe -
. fti» int ^ udvesveranstaltung bezeichnete , die jemals stattgefun-

ik̂ - i-Audbesondere schilderte er den würdigen Empfang des
0 W . K

Cn*en öörfing , den Zapfenstreich der 2000 Svielleute ,
,rtis> »t neuen Bundesbanners und den Festzug der 120 000
‘> ttm st

( £ 8 Hbender lobt eingangs seines Referats dir offene
titf * f«ier

3

**

Bolksfreund über die schmähliche Karlsruher Verfas-
be>̂ ^ ju 11^ bricht gleichzeitig Kam . Harter und seiner Gemab-

M aus für die woblgelungenen reichlichen Vorarbeiten
li,«»

E t̂e . Kamerad Faßbender mißt einen Teil der schlechten
li, *,

8 dem Tage selbst (11 . August) bei und glaubt , daß'
statt"8ust ein anderer Tag gesucht werden müsse , der nicht in

1 nur » und in die Schulferien fallen dürfe . Weiter glaubt
*2 JUii -oaden und Hessen als einzige Bundesstaaten im üeut-

“>4ern
“1” 11 * August als gesetzlichem Feiertag festhalten und

* stiern , durch das Nichtfeiern der andern er
* & l gebracht würde . Die nachfolgenden Diskussionsredner

«i «
' Edoch eines andern belehrt , da sich alle für die Fest -

% August aussvrachen.
k n,

» isluHion beteiligten sich insbesondere die Kam.
Maier , Stenz , Stoll , Kraus O. und Karcher. Cr»

i,1 >>s ^ "gleich einen Ueberblick über die Ein - und Ausgaben
i* Volksfestes und erntete reichen Beifall als er noch

iVf !* ha* , Ionnte > datz trotz des schlechten Wetters die Orts -
W ;

* ein kleines Plus erzielte.
’ i, $ ,e,n *aen kleinen Mitteilungen des technischen Leiters Kam.
^ »nnte die Versammlung um % 12 Uhr geschlossen werden.E N-r .

^ heilkräftigen Stoffe -es Obstes ,
tz,, .Ellkräftigen Stoffe im Obst bilden neben den minerali -

$ vor allem die organischen Säuren und der Zuckerge-
^» in> UEganischen Säuren kommen in allen Obstarten vor.
V » *

,^*e Äpclkäure bei Birnen , Aepseln, Kirschen , Pflau -
.1 zp^?Eikosen . Die Weinsteinsäure ist den Trauben in er-
» um? “! Eisen und die Zitronensäure gehört den Jobannis -
«, .l° Stachelbeeren an . Die Heidelbeere und die Preisel -

"uch Gerbsäure . Alle diese Obsäuren wirken auf
■je Elchen Magen in vorteilhafter Weise ein . Sie gewinnen
^ tgu ? un8 dadurch Einfluh , dah sie die zerlegende und zer-
-,^ «ngkeit ' “ .

Ml . * , « . • v . » « . ,uim , «u HIKIl uuu «u UtlHliyiCU . V!,»
** e Verdauung nach reichlichem Obstgenub viel ruhiger

«
r* vud das Auftreten von Darmgasen wird zum gro-

»"Möglich gemacht . Aus diesem Grunde sollten Perso -
Nn> t • 8* äu Blähungen sich den Obstgenub ganz besonders

Kl 5it h }
etn lasten.

organischen Säuren und mineralischen Salze , ist auch
Zucker allen Früchten eigen. Der letztere ist aller -

F, ? ? onkend . Oft hat ein und dieselbe Frucht einen un-
stnu« li, "" Zucker. Diese Erscheinung findet darin ihre
? Utz der Zuckergehalt nichts Festliegendes ist, da er

tẑ Ege der Reifung der Frucht zustandekommt. Es kann
\t$ * te a , JJe> die man im halbreifen Zustande erntete , eine viel

v P « ' ^ j« Erziffer haben , als wenn man von dem gleichen
0

«inj« ^ ' ' ' EE„ vaoen, ais wenn man von dem gleichen
0E Zeit später die Früchte einbringt , die dann natürlich

Ik, Zuckergehalt haben , weil die inzwischen fortgeschrit-
Zucker vermehrt bat . Der Kürbis bat die nie-

Ä da«, r, die Weintraube die höchste . Sie enthält zirka 17
X bt.DoJJ> Aevfel und Birnen haben gewöhnlich 10 bis 12
K W 8 Prozent , während die Kirsche mit 10 Pro -

oe der Weintraube rangiert . Unter den Beeren ist
'

^ t n
« e mit 7 Prozent Zuckergehalt ausgerüstet , die Erd -

> Prozent und die Himbeere bat 8 Prozent Zucker.

0 Mt n„?v 0,Wt>* °“‘ dem Stadtgarten entwichen. Sehnsucht
E>»lte« ^ ^ En Freiheit batte rin Leovarde in unserem
mOffenbar lag in keiner Absicht, die gute Witterung

u
n Best« zu benützen, sich von einem anderen Publi -

nchl ^ >»&er£ iostEv “ die Gesichter der Karlsruher hatte er
' l ! «I?11no*

U ^a — denn er nahm , wie uns berichtet wird , die
W?.? dem Hauptbabnhof und wartete vor demselben, bis

l 'n lei
”er mostende Zug für ihn abgehen sollte . Er wurde

dem Vorhaben gestört durch beute morgen um 5 Uhr
ankommende Arbeiter , die natürlich nicht wenig

Sn*- <kr
*
r ’ °^6 ^ den unternehmungslustigen Vierfühler ent -
,
" h sich aber nicht lange grob anstaunen , sondern

0 k 8 de « o - öcm Stadtgarten zu , sprang über das Gitter am
>

8 in,jl^
' 8E>rrengeschäftes Meyle am Stadtgarten und befand

J |J ^>Û e r
n Singangstür und Gitter obengenannten Geschäfts .

M tz
8 SW , nun duwarten — unter Bewachung von Schutzleuten,

tW * Dotter t1 i'Ereit hielten , wenn es gefährlich werden sollte
msi «m, der Stadtgartens mit einem zum Fang « von aus -
0 h? au,rfl*n Eingerichteten Wagen, den abenteuerlustigenf u 1« Stabt 6n " " d ihn wieder in seine Behausung brachten.

? »nt
8°Et «nverwaltung uns auf Anfrage mitteilt , handelt

« iungen harmlosen Leoparden , der keine Gefahr
J% «tii

‘"um hätte werden können.
ftzt § E . stsunkberatungsstelle Karlsruhe . Die Badische Ge -

«, ?8den«^ ?oiotechnik Karlsruhe E . V. bat gemeinsam mit dem
tzAk vls Vertreter der Deutschen Reichspost im Bastel-

»str'
sch, iüv Radiotechnik Ettlingerstrahe 28 (frühere

>n? hem^ 8vrik ) eine öffentliche Funkberatungsstelle eingerich-
* tatungen in allen Funkangelegenheiten finden
ftbl i«der«. . °^ iiivg von 15 bis 18 Uhr statt . Die Beratungs -

erh .
a
.1n ~ auch Nichtmitgliedern — zugänglich. Die

K .V8e« J ' tetfen sich auf alle Gebiete des Rundfunks , wie Bau -
*5 S!ten u^ ^ Efragen, Störungsangelegenheiten , Antennenbau »
^

1>̂ dsun !«
' v !w . Außerdem nimmt die Funkberatungsstelle^

EiNt «Meldungen entgegen, sodab ein besonderer Gang">cht mehr erforderlich ist .

a Veranstaltungen
\ «li8*, l §

kiEde «»geselll>haft , Ortsgruppe Karlsruhe . Am
L H.,E ltröt̂ ^iE 'vder , findet im großen Saale des „Friedrichs -

'»ti* m ? kkentltche Versammlung statt , in der
tz.» Herr ^ d ü ch e r « Berlin , sowie Matrose Beckers
>d.E°«Ns»»k „ dücher ist der bekannte Dolksredner der Deut -
'' ? 8>tbes ^ aft und Generalsekretär des Westdeutschen

Else» «, . Sr ist ein imposanter Redner , der seine Zu-
rveih. Mit ihm spricht Beckers , der aus den Ma¬

rineunruhen des Jahres 1917 her bekannte Matrose . Er stand im
Mittelpunkte jener Ereignisie, im Verlauf deren er mit neun
Kameraden zum Tode verurteilt worden ist. Bekanntlich hat der
damalige Admiral Scheer das Todesurteil gegen die beiden Ma¬
trosen Reichpietsch und Köbis anerkannt und auf der Wahner
Heide vollstrccken lasten. Beckers wurde mit seinen übrigen Ka¬
meraden zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Beckers war Ober¬
beizer auf S .M .S . „Prinzregent Luitpold " und Mitkämpfer der
Schlacht am Skagerrak . Er wird in sachlicher Weise auf die wah¬
ren Ursachen der damaligen Marineoorgänge Hinweisen , die von
der Justiz abstchtlicherweise als Meuterei und Aufruhr betrachtet
worden sind . Seine Ausführungen sollen dazu beitragen , insbe¬
sondere der Jugend von heute, die noch nicht die Schreckniste des
Krieges miterlebt hat , die Wahrheit über den Krieg zu sagen,
über die Ungerechtigkeiten und Schandtaten aufzuklären , die im
Namen einer verbrecherischen Militärjustiz ausgeübt wurden . Nach
den Vorträgen soll jedem die Gelegenheit gegeben sein , in freier
Meinungsäußerung selbst zu den Vorträgen Stellung zu nehmen.

Lichffpielliüufer
Palaft -Lichtspielc , Herrenstratze. . MitgtstiSge «' betitelt sich der

Hauptschlager im neuen Programm , ein Roman eines jungen Mannes in
8 spannenden Akten . Marguerite , die einzige Tochter der steinreichen Guts¬
besitzers lebt derart in Furcht einem MitgistjSger zum Opfer zu fallen. In¬
dem sie selbst die Stimme ihrer Herzens zu ersticken sucht, alS ein armer
Gutsverwalter um ihre Liebe wirbt . Der Tod de- alten Gutsbesitzers bringt
die Lösung des Konfliktes, der den Mittelpunkt deS spannenden und inter¬
essanten Ftlmwerkes bildet . Maly Delschast , S . Vernon . Albert Steinrück
und Wladimir Gaidarow stnd in den Hauptrollen beschäftigt. Als Einlage
lauft noch der mit grobem Beifall aufgenommcne SensattonS -GroteSkfilm
^Jft denn Liebe ein Verbrechen" mit S . Chaplin in der Hauptrolle . Die
letzte Vorstellung beginnt pünktlich abends 8 .40 Uhr . Das Programm ist
für Jugendliche verboten.

ÄUS den Vororten
Rüppurr

Rüppurr . Arbeiterjugend . Heute abend pünktlich 548 Uhr
Treffen auf dem Oftendorfplatz zur Hauptprobe des Svrechchor im
Waldheim . ,

Karlsruher Polheiderichi
Sonntagsnachmittags -Einbrecher an der Arbeit . Ge¬

stern nachmittag drangen unbekannte Diebe in vier Woh¬
nungen in verschiedenen Stadtgegenden hier ein, deren
Inhaber ausgegangen waren . Sie stahlen hauptsächlich
Bargeld und Brillantschmuck .

Ein Zusammenstoh zwischen zwei Autos erfolgte am Samstag
vormittag Ecke Hirsch- und Klauvrechtstrahe durch Unvorsichtigkeit
beider Chauffeure . Der Sachschaden beträgt etwa 3800 M, Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Eines der Auto muhte abgeschlevvt
werden.

Durch Verbrennen des Vergasers geriet am 27. Aus . in der
Rintheimerstrabe das Motorrad eines hiesigen Kaufmanns in
Brand . Das Feuer konnte nach 5 Minuten wieder gelöscht wer¬
den . Zu diesem Vorfall wurde die Berufsfeuerwebr alarmiert ,
sie konnte alsbald wieder abrücken .

Zur Anzeige gelangte der Chauffeur eines Personenkraft¬
wagens , weil er gestern nachmittag ohne sein Tempo zu vermin¬
dern und ohne ein Warnungszeichen abzugeben, über hie Kreu¬
zung Krieg - und Bunsenstrahe fuhr , was zur Folge batte , daß er
dort mit einem anderen Personenkraftwagen zusammenstieb. Der
Insaste des letzteren erlitte eine Kopfwunde sowie eine Gehirner¬
schütterung. Auch entstand ein Sachschaden von etwa 700 «■#.

Aus Liebeskummer trank am Samstag ein Mädchen in der
Kronenstrabe eine giftige Flüssigkeit. Das Mädchen mußte in be¬
wußtlosem Zustande mittels Krankenautos nach dem städtischen
Krankenhause verbracht werden . Lebensgefahr hesteht nicht .

Selbsttötungsversuch. Aus unbekannten Beweggründen stürzte
sich am Samstag abend ein Bewohner der ehemaligen Gottesauer
Kaserne aus dem Fenster der im 3 . Stock gelegenen Wohnung in
den Hüf , wo er in schwer verletztem Zustande liegen blieb . Er
wurde nach dem Städt . Krankenhaus verbracht.

Selbsttötung . Am Freitag abend wurde auf dem Rheindamm
zwischen Marau und Stichkanal der Schuhmacher Stefan Lebeu aus
Burladingen erschossen aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor.

Oie Wetterlage
Der hohe Druck hat bei seiner ostwärts Verlagerung durch die

kalten Luftmasten des Festlandes eine erhebliche Bestärkung er¬
fahren , sodab wir noch mit Fortbestand btt inzwischen eingetretenen
Besterung des Wetters rechnen können .

Voraussichtlich« Witterung für Dienstag , 80. August: Vorwie¬
gend heiter , trocken , warm.

Wafferffand des Rheins
Waldshut 418 . gef . 75 ; Schusterinsel 322, gef . 75 ; Kehl 498,

gest. 4 ; Maxau 698, gest. 44 ; Mannheim 630, gest. 51 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Eröffnung derLeipziger Herbstmesse

Leipzig, 28 . Aug . (Funkdienst.) Am Sonntag fand in Leip¬
zig in der üblichen Weise die Eröffnung der diesjährigen Herbft-
meste statt . Im groben und ganzen kann festgestellt werden , daß
die Beschickung der Meste dieses Mal reichhaltiger ist als im Vor¬
jahre . Gegenüber dem Herbst 1926 bat sich die Zahl der Aussteller
in Möbel und Korbwaren , in Haus - und Küchengeräten gesteigert.
Sehr wahrscheinlich rechnen hier die Aussteller in Rücksicht auf die
bessere Baukonjunktur mit der Nachfrage solcher Haushaltungen ,
die kürzlich in den Besitz einer Wohnung gelangt sind . Daß sich ,
soweit man die Situation überschauen kann , diese Hoffnungen in
starkem Maße erfüllen , kann leider nicht gesagt werden . Auch auf
anderen Gebieten ist gegenüber dem Herbst 1926 die Zahl der aus¬
stellenden Firmen gestiegen . Das gilt für chemische, pharmazeu¬
tische und kosmetische Artikel , für Papier , Buchgewerbe, Graphik
und Bürobedarf , für Sportartikel und Textilwaren und für die
Ausstellung in Vervackungs- und Reklamewesen. Soweit die
Qualität der ausgestellten Waren in Frage kommt , kann den deut¬
schen Fabrikanten bescheinigt werden, dab die Muster teilweise sehr
gut sind . In vielen Zweigen läßt sich deutlich der Zug zum Kunst¬
gewerbe erkennen.

Am Sonntag morgen , bald nach der Eröffnung der Halle , setzte
ein lebhafter Besuch ein. Es kam auch zu GesHäftsabschlüsien, jedoch
scheint man in der Regel nur kleine Aufträge bereinnehmen zu
können. Soweit sich das Geschäft belebt hat , kommt dafür die Nach¬
frage des Auslandsmarktes in Frage . Das Ausland ist zahlreich
vertreten . Es haben England , Holland , die Tschechoslowakei ,
Oesterreich , Italien und auch Frankreich ihre Einkäufer geschickt .

Wenn man den Eindruck des ersten Mebtages festhalten will ,
so muß folgendes gesagt werden : Die Serbstmesie 1927 ist eine
durchaus normale Bedarfsmesie. Die Herbstmessen der letzten Jahre
waren durchschnittlich schlecht . Will man die diesjährige Herbstmesse
mit ihnen vergleichen, so kann schon jetzt gesagt werden , dab die
diesjährige Herbstmesse sehr wahrscheinlich die beste Messe nach der
Stabilisierung der Mark werden wird .

Sie kirbritszeit bei ber Reichsbahn
Da das letzte Angebot der Reichsbahn an die Arbeitnehmer ,

die wöchentliche Arbeitszeit von 69 auf 57 Stunden herabzusetzen ,
nicht angenommen wurde , haben sich die Gewerkschaften jetzt an
den Reichsarbeitsministtzr gewandt , der zur Beilegung des Streites
einen Schlichter eingesetzt bat . Die Schlichtungsverhandlungen sind
auf den 5. September festgesetzt worden. ... . .

Mutige Zwischenfälle in kherbourg
Paris , 27. Aug. Nach einer Protestkundgebung gegen die Hin¬

richtung von ^ Sacco und Vanzetti in Cherbourg blldete sich ein
Demonstrationszug , der vor das amerikanische Konsulat zog. Die
Polizei , unterstützt durch die Feuerwehr des Marinearsenals und
später durch Marinesoldaten , versuchte mehrmals vergeblich, lbn zu
zerstreuen. Die Menge sammelte sich immer wieder und grrsf die
Polizei mit Steinwürfen an . Die Fensterscheiben des Offrzlcr-
kasinos und die Scheiben der Laternen wurden zertrümmert . Die
Zahl der leichtverletzten Polizisten , Gendarmen und Soldaten ist
hoch, eine Person wurde schwer verletzt. Um 1154 Uhr abends wa¬
ren 15 Manifestanten im amerikanischen Konsulat , dessen Vorraum
zum Polizeiposten umgewandelt worden war , als Verhaftete einge¬
liefert worden.

Oie Vestidungsreform
Die Verhandlungen über die Reform der Veamtcirbesoldungen,

die wegen des Kuraufenthaltes des Reichsfinanzministers Dr . Köh¬
ler , in Marienbad gepflogen worden sind , sieben , wie die „Vossische
Zeitung " meldet, unmittelbar vor dem Abschluß . Dr . Köhler hat
in Marienbad ausschließlich die Beamtensachvcrständigen der Koa-
litionsparteien empfangen und gehört , nämlich die Abg. Alekotte
(Ztr .) , Schmidt (Dntl .) und Morath (Dopt .) » Auch über die Rück¬
wirkung auf die Privatwirtschaft bat 2 * Köhler sich ausschließlich
von Vertretern der Regierungsparteien unterrichten lassen . Die Op¬
position ist nicht zu Rate gezogen worden. Die Vorlage soll so recht¬
zeitig fertiggestellt werden, daß sie vom Reichstag noch in der kurzen
Oktobertagung beraten werden kann.

Ein Llug um Sie Wett
1 Der Ozean abermals überflogen

London. 29. August (Funkdienst) . Die amerikanischen Flieger
Brock und Schlee, welche eine Reise um die Erde im Flugzeug beab¬
sichtigen , sind nach 2354 stündigem Flug am Sonntag vormittag um
10.33 Uor auf dem Flugplatz Croyden gelandet . Die Flieger planen
in London mit dem Ziel München, am Montag früh 8 Uhr zu starten

Die Flieger sind am Samstag früh um T% Uhr in Sarbour
Erace auf Neufundland mit ihrem Eindecker „Stolz von Detroit "

zum Fluge nach England gestartet . Die Entfernung von Sarbour
Erace bis London beträgt etwa 3599 Kilometer . Die lleberquerung
des Ozeans , selbst auf der verhältnismäßig kürzeren Strecke von
Neufundland bis England , ist insofern ein kühnes Unternehmen , als
die Wetterlage auf hoher See gegenwärtig noch denkbar schlecht ist.
Teilweise werden orkanartige Stürme gemeldet. Die Flieger wer¬
den allerdings die Winde in der Hauptsache im Rücken haben . Un¬
ter dem Unwetter der letzten Tage batten selbst die großen Ozean¬
dampfer stark zu leiden. Eine ganz besonders schlimme Fahrt batte
der italienische Dampfer „Martha Washington " zu llbersteben, der
mit seinen 617 Passagieren mit eintägiger Verspätung in Neuvork
eintraf . Das Schiff geriet in einen solch starken Orkan , daß 69
Fahrgäste Verletzungen erlitten und ärztliche Behandlung in An¬
spruch nehmen mußten.

Die beiden Flieger wollen ihren Flug um die Welt in 22 Tagen
durchführen, wobei sie mit einer reinen Flugzeit von etwa 249
Stunden rechnen .

Die beiden Flieger berichten, daß sie in Höhen von 200 bis
10 000 Fub geflogen sind . Das Flugzeug geriet sehr oft in der Dun¬
kelheit in Luftlöcher und sei wie ein Stein oft 299 bis 399 Fuß durch¬
gesackt. Die Geschwindigkeit betrug durchschnittlich 80 Meilen in
der Stunde , war jedoch sehr verschieden . Von 355 Gallonen Benzin ,
die bei dem Start an Bord genommen wurden , ist nur die Hälfte
verbraucht worden . Schlee erklärte : Wir versuchen , einen neuen
Rekord für den Flug um die Welt aufzustetten Der von Evans
ausgestellte Rekord beträgt 26 Tage und wir versuchen , ihn zu drücken

Der Pilot Schlee erklärte in einem Interview , das Flugzeug
habe 3 Stunden lang die Orientierung verloren , als es in einer
Höhe von 5000 Fuß über dichten Wolken über England flog. Zu¬
nächst hätten die Flieger geglaubt , sie wären über Irland , da aber
die Küste anders aussah , wären sie aus 200 Fuß berabgegangen und
hatten über einer Ortschaft Briefe abgeworfen, mit der Frage , wo
sie sich befänden . Jemand habe in dicken Buchstaben mit Kreide
auf den Boden geschrieben : Seaton , Grafschaft Derof und die Küsten¬
wache habe die Nationalflagge gehißt. Nun hätten sie Bescheid
gewußt.

TageskaienSer «M
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

Kinderfrennde . Am Dienstag und Mittwoch Wanderung nach
dem Naturfreundehaus in Moosbronn . 50 Pfg . und Teppich mit¬
bringen . Treffpunkt Dienstag 7 Uhr am Tivoli . Donnerstag mor¬
gen 8 Uhr Baden im Vierordtbad . Samstag mittag Zusammen¬
kunft im Waldheim von 3 Uhr an.

Reichsbanner
Schwarz -Rot-6olÜ

Jungkameraden . Dienstag , 30 . August, abends Ausmarsch an-
treten , 548 Uhr am Engländerplatz .

Donnerstag , 1 . September , abends 8 Uhr, Versammlung der
Jnngkameraden und des Spielmannszuges im Lokal „Unter den
Linden"

, Ecke Kaiserallee und Borkstraße.
Das Austragen der Illustrierten Reichsbannerzeitung und

Bundeszeitung mußte eine Aenderung erfahren . Wir möchten die
Kameraden bitten , falls etwaige Störungen bei dieser Uinstellung
sich bemerkbar machen sollten , dies entschuldigen zu wollen . Mit
Nr . 35 der Illustrierten Reichsbanncrzeitung erhalten die Kame¬
raden die Nr . 16 der Bundeszeitung zugleich . Bestellungen und
Wohnungsveränderungen wolle man an die Volksbuchhandlung
Waldstraße 28 richten. _ _ _

Veranstaltungen des heutigen Tages
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Adieu Mimi . 7 .45 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Mitgistjäger : Ist denn Liebe ein. Verbrechen.
Residenz -Lichtspiele: Das süße Mädel . — Kabinet 1 ums viele

nicht wissen . _ „ .
Kammer -Lichtspiele: Orient . — Der Leidensweg der kleinen Lilo.

» » ft Vereinsanzeiger
v-ronügnag- ant-igr» (loben unter dieser Rubrik In der Regel feine Sfnfnobme, «der wenden jum

KeflrnnejeKennrei» berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Heute abend 8 Uhr Turnratssitzung

in der Eamhrinusballe . 6544
Frauenfektion . Vorstandssitzung Dienstag abend 8 Ubr, Veiert -

beimer Allee 10. Vollzähliges Erscheinen wird erwünscht. 6543

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Prctzgesetzliche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, WirtschastSkHmpfe , Parteinachrichten , Gewerkschaft -
liches , AuS aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Baden , Gcmeindcpolitik, Kleine badische Chronik , AuS der Stadt Durlach,
Gerichtszeitung . Markt und Handel i . V . Hermann Kabel ; AuS
Mittclbaden , Theater und Musik , Kunst und Wissen , Frauenbeilage
i . v . Josef Eise le ; Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern , Soziale Rundschau, Genoffenschaftsbewegung, Karlsruher
Chronik, Briefkasten Joses Eiselc . Verantwortlich fiir den An¬
zeigenteil Gustav Krüger . Sämtliche ' wohvhast in
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlags -

drpcke,ret Volks freund G . m . b . H . Karlsruhe
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Riesenauswahl in Gardinenstoffen jeder Art £ U Größte Auswahl fertiger Gard
Hu «*Vöao«w
“ »üb (

In diesen Sonder -Verkauf sind unsere sämtlichen Herbst - Neueingänge eingeschlossen !

‘i,
\

Fertige (Sardinen
. ^

Etamin

Stores
und TQIIstores „ .

6.- , 4M , 2.75 bis 85 «
Handarbeits -Stores riLFiietmotiv . _ _ _

u . durchgehend . Sockeln 12 - , 8.5V. 6 .- bis 2 . 70

Gittertüll -Stores _
ajabfarbig . • • • 18.-, 10.50, 8.50 7 . -

Leinenklöppel ^Störes - - >17.- 12 -

Moderne Grobfilet -Storls
weiß und arabfarbig . löt - , 18.-. 0 - bis 4 .ÖO

Bettdecken
TWVSMtzöksn i betti »
Tüll -Bettcfecken r'be«, is .-. M-. &50 6,75
Etamin -Bettdecken w

^bettle . 7.50"3.7Ö 4.282,40
Etartifn - Betttfeckth j , .

ibdiftg . • • 730 4 .90
H

:
aIaht -Bettdeckfh ^
iMiltz • . . 10.— 14S Ü5 - 8550

„ möso

Garnituren
Tüli -Garnituren .

Stellis . . 14.- 9.50 5 .75 bis ' SO

Etamin -Garnituren .
3 teilig, . 16 .50 11 .- 6.75 bis 1 80

Gittertüll -Garnitüren _ _ _
Stellis . 19.50 15 - 8 . 50

Madras -Garnituren _
Steills , hellgruüdig - - - - 12.— 9,50 bis 2 .90

Mädhas -Garnituren to .
SteillB. dunkelgrundig - • • • • • » 15 — >2 . —

Madras - Garnituren stellis , mit
ßogenbehätigen , Perlfransen 28 .— 22 — ' 7 .

6.-,4503,40 Handarbeits -Garnituren e* - Stellis . 19.-- 14 - bis 5 .75

i-tzndtisus -Gamituren Etamme _ _ _
mit LiovpßlsmsLtrbn ü. Flletinöti'v. 6 - 5 .25

Vöfle -Öarnituren SteW ■
mit Volant, Behäbg mit 8 Bo^ p - 27.*- 18 . —

Rips 'Öarmtur M bips
mod. Färb. m .. sollwar :

tunsteeiden -Garnftpr
3teiligi mcrd . Verarbeitung - - 28.—

ti. Besäte 12 .50

18 .-

Gardinen vom Stück
Uchte Gardinen

Tüll Scheibengardinen ,
Meter I .- 70J 45J 20 -1

Spannstofie _ _ ,
doppeltbreit • • • - Meter 1.80 1.40 95 -f » 5 «

Gittertüll weißu. . _ _
arabfarb ., 150-30Öcm breit , - Mtr . 490 2.80 1 « 5

Voll -Voile Ia Schweizer Ausrüstung.
g
latt , gemustert, arab u. weiß . 115 cm , on
reit - • . Mtr . 2 .60 2 50 2.- 1 80

Voll -Voile la Schweizer Ausrüstung
glatt , tfemustert , arab und weiß . 9 Kn-- breit . Meter 3 .60 2 .00150 cm

Gardlnen -Mull n . .
115 bis 125 cm breit . Meter 1.60 “ 5 «

Madras bell- u. dunkelgrundig. .
ISOcmbreft . • - - Mtr . 3.60 2.70 2.25 1.60 1 » O

Kunstseide Madras _ _ _
130 cm Welt , mod . Färb , Mtr .6.75 5-- 8 .80 2,90

Etamin 150 ein breit - Mtr. 1.85 95J 60 -1
Tüfl - Borden so bis so cmbreft mft u . _ _ .

obhe Volant • Mir . 8.50 1.90 1.20 bis 25 ^

Etamin - Borden 25 Bis 7o _cm breit, ,
ie Voianmit ü . tfhfte Volant , Mir . 1,70 1Ä ) 85 -f bis 85 4

Moderne DekorallonssiS ^
1,9*

2 .9
* k .

3 .1* ?

Kochelrips 130cmbr.. 4 Farben Mtr.

Dekorationsrips 130 cm. moderne
Farben , mercerisiert . Indanthren • • Mtr.

Rips Bömerstreiien,
130 cm breit . Indanthren • • • • > •

Rips -flammee
180 cm breit mod . Indanthren Färb . Mt*-

Popeline 130 cm Dreit ' 5,7*
mod . Dekorationsfarb ., Indanthren Mtr.

Kunstseidenstoffe iso em breit z,
aparte Muster - - - - Mtr . 7.75. 5 .75, 8

7 .7
*

J

Landhaus - Gardinen
Tüll -Gardinen ,

mit Voiant . Mtr . L5U, 1LV. dS»

Voile - Gardinen „ «« 1«̂
mit Volant Einsatz u . Spitze • Mtr . 2-°"

Voile -Gardinen 1/
mit buntem Volant , 65 cm br, • • • Mt*-

Etamin -Gardinen ßOi
mit Volant . Mtr . 1.25. L—

Etamin -Gardinen , W
mit Volant bunt gestreikt - • • • • • Mir-
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Nach der gleichnamigen Operette ln 6

Hauptdarsteller ;
Hannl Rejnwald, imogene Rotrertson. mis
fisther , Paul Heidemann und Karl Haien

Ills

volksoildend

Ei Ei Oie Geschichte einer ganz genialenElaEI Erfindung in 2 Akten

Caoineit i

m N

üenz-LicntspieiB
uraldstr .

Operette im Konzerthaus
jin ^

6538 meute 73.* Uhr zu ermai

ImP
Preisen :

Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschah , Werderstr . , Brunnert ,Kaiser -Allee , Verkehrsverein . Kaiserstr .. Konzerthauskasse und
telephonisch (7260). Ermäßigte Preise . Morgen : Schwalbennest .

fierrenstr . 11 Tele!. 2502

Ab heute :
Der große Doppel -Spielplan I

spannend
interessant

packend
onerwaitigend

So lauten die Urteile des Publikums über den Film
. .

I |

. _ - _ ■

Der Roman eines jungen Mannes ln 8 spannenden
Akten 6537

&

Haben Sie Freude an gediegenen

-Einrichtungen
kn

Eiche
Birke

’ Nüssbaum
Kirschbaum
Mahagoni
Rosen holz

dann besuchen Sie die vorbildliche

Hauptdarsteller :

maiy Desschaft / Albert stemmen
Wladimir Gaidarow

Als Einlage :

III dennueheein verbrechen?
Sensations -Komödie in 6 Akten

mit S . CHAPL .UV in der Hauptrolle .

Hochinteressante Aufnahmen vom

stapellauf das längsten marine -
Kreuzers „Karlsruhe“

Beginn der letzten Vorstellung pünktlich abends
8.40 Uhr

.fügend ! , unter 18 Jahren haben keinen Zutritt !

DaueiHnobeischau
lm

Markgraf I .Palais , Karlsruhe
RondelBplatz
Ihh . : Erich RudolfT .

MV ,
Zirka J40 komplette Musterztmmer ^ WW

yFrank
’
Ö iWikerung — Zahlungserfelchtbrung

Mitglied d . Sälenkaulhbkomurens d Bad . Beamteiibank

Versteigerung DienSta « , 80 . Tlngust ,
VälO Uhr , Rüppurrer

stratze 104 Part -, wegen Ausgabe des Haushalt !
i . A . geg . bar : Schränke , Kommoden , Bertiko , Wasche
kommoden m . SP . u . M .. Bett m . Haarmatr ., Nacht ,
isch, Sofa , Flurgarderobe ,

Grammofon
m . Platten ,

korbgarnit , Büro -Diplomat ,
Stühle , Uhr , Spiegel , Küchenschränk mit Seiten -
chrauken , weiß . Herd u . Gasherd , alter Schreib

:!ougue , ^Tische,' ien

ekretär , Borhänge , Portiere , 5 Bände franz . Lexikon ,
Silber , älterer Teppich , Linoleum usw 6534

Die gtotzen Möbel werden gegen 10 Uhr
ausgeboten . Besichtigung von 0 Uhr ab .

HeSCll
beeidigter öffentlicher Versteigerer .
Goethestraße 18 , Telephon 212b-

6d) ii) inim = u. SmeMPm..Nrireiw
am Rheinhafen

ist 1517

geschlossen !

S-eisezinmer
SAchimer

Köche«
schöne moderne Formen ,
in prima Qualität und
großer Auswahl z« bil¬
ligsten Preisen abzn
geben (Zahlungserlelchtg .

Sitzler SSW
Möbelschreinerei u . Lager
Ludwig Wilhelmstr . / ? .

von letstnngSs . hiesigem
Tuchgeschäft zum Verkauf
von Anzugstoffen an Pri¬
vate (auch gegen erleich -
lerteZahlnngsweife ) sofort

^ gesucht . Angebote unter
^ Nr . 6522 a . d.Volksfreundb .

Belililirdelttli . \C
Die Herstellung der !

undamente sür dieWider
ager und Pfeiler der

Straßenbahnübersührung
tm Zuge der Vogesen
straße mit rund 400 cbm

ia

Beton
^
oll dergeb . werden

Angebote sind verschloffen
mit Aufschrist „Straßen ,
bahn - Uebersü hrung " bis
spälestens 5 . September ,
0 Uhr vormittags , beim
Städt . Tiefbauamt , Rat .
Haus Zimmer 100, einzu
reichen , wo Angebots
Vordrucke abgegeben wer >
den und die Zeichnungen
zur Einsichtnahme aus
liegen . ibl

Karlsruhe . 27. Au « . 1927
Städt . Tiefbauamt .

Küchen
ln modernsten

Formen bei bester
Ansführung 6659

auSergeuiBhnllch billig
Gehr . Klein

. Möbelfabrik
Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

Ca . 50 gut erhaltene

DlaB -onzüge
von lOSÖtf . an in all .Gr .
o .Farb .,fow .Gehrock -,
Smottvg -,und Enta -
wahanz . ,Überzieher »
Mäntel, !
neu

Hosen,Fopp ,
und gebr ., sowie

GelegenhettSposte « .
Prima neue Anzüge
staunend billig , siu
Zähringerstr . ki» a II .

Matratzen
Latent • Röste . Diwans ,a llongues . Schoner,

- n . Diivaneeck ., berl ,
billigst evtl . Zahl - ikrleicht
Kehrsdorf » Karlstraße 68.

AMsgericMs -

geseß
S . Aushäuser u . Cl. Nörpel
OrganisationspreE 3.50
Buchhändlerpreis
Bei 10 Expl . nur

Die aefetzl. Regelung
»er Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1827 « . Erläuterung .
Im Austrag des A .D .G .B .

herausgegeben von
Th . Leipart u : Cl . Nörpel
Organisationspreis 40 Pf >
Ladenpreis . . . 60 ,

empfiehlt

Gust . RapP
Staat !, gepr . Dentist

ZUPficfe < hfitl

^ ii
'

Amtliche SekanntWch ^ L

hi
Gesuch der Freien TuA

Forchheim e. B . « m
Errichtung eine ®

c

\ t fie
®as

» i

zur Errichtung etne » at
Hauses mit Wurstkii <he ^^>
Gasthaus „zum Sch «" ' '

,
Forchheim .

Die Freie Turnerschaft
Forchheim bittet um die Genehmff
tung eines Schlachthauses mit Wurst
Grundstück Lgb . Nr . 200 — Hauptstraß
in Forchheim .

Etwaige Einwendungungen gegen diese® ® Wi
binnen ! 4 Tagen , dom Ablauf de? Tag ^ :^die öffenliche Bekanntmachung erfolgt
zirksamt in Karlsruhe — Zimmer Nr .
beim Gemeinderat in Forä

ns Pr

«Ul
tto'

^ tö
kt 3

.'Her ,
widrigenfalls alle nicht auf prIvatrecht «Ag «»^

r ^
beruhende Einwendungen als versäumt gau

Die Pläne und Zeichnungen liegen jiif ttll
amt in Karlsruhe . Zimmer Nr . 29, m V
Rathause in Forchheim zur Einsicht offe »- r ljj(

Karlsruhe » den 25 . August 1927.
Bad . Bezirksamt — Abteilung 0 -

Rastatter Anzeige
Einladung . ((l>

Die Mtglieder deS Bürgerausschuf !^
einer Sitzung auf

Kr -

Jk
°rkl

d. 3"
Mittwoch » den 14. September

mittags 4 Uhr
de» ! ÄSin den großen RalhauSfaal eingeladen >

ebentueu am Donnerstag , den ib . Sep »
nachmittags 4 Uhr . j y, ,

Tagesordnung !

Beratung und Genehmigung deS Bo . giF^ A,
der städt . Kaste « für dasStechuungslE itTJh Wb "t v l

Sm Hinblick auf die Wichtigfett Ef &Wf ^ Wo
ang der Vorlage ersuche ich um p" es
ivllzähliges Erscheinen .

Rastatt , den 25. August 1927.
Der Oberbürgermeistee

Renner . _ ^^ en « er . - - JbtJ ,
Des Monatsabschluffe/ , g,

Dieü ^ ' 'Ä,tbleibt die Kaffe am
30 . und Mittwoch , de«
I9 » 7 geschloffen . (!

Rastatt , den 27 , Aug " *

Skadttasse

uier
^ iL'firi ihnen neue Kuim^ ^

y
Die zeüungsanzeP ^

fcb

Kf

;xn<

i*S
■l

im uomsireund

DolksSüchhandlung

Karlsruhe
Waldstr . 28 — Tel . 7022

Ihre Kleij
erfährt die beste Pfleg ®

Bumingers umeriwn .
" ^ :

nur Kreuzstraße 22 ,
Kunststopfen und 1‘

Annahme für Durlach ,
Seilerei Dreher
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